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Der Kaiſer legte geſtern, als an dem Geburtstage
des hochſeligen Kaiſers Friedrich, an deſſen Ruheſtätte in
der Friedenskirche zu Potsdam eigenhändig einen Kranznieder. Bald darauf. kam der Piohareh nach Berlin,

empfing im Königlichen Schloſſe den neuen Oberbürger-
meiſter von Berlin, Herrn Zelle, und wohnte ſodann dem
Akte der Nagelung der dem 2. Bataillon des Jnfanterie-
Regiments v. Goeben (2. Rhein.) verliehenen neuen Fahne
bei. Demnächſt begab ſich der Monarch zur Theilnahme
an der Grnundſteinlegung der Kaiſer Friedrich-Gedächtniß
kirche nach dem Feſtplatze anf der Thiergartenwieſe, von
dort dann nach Charlottenburg zu einem kurzen Beſuche
des Mauſoleums, und endlich nach Spandan, woſelbſt in
Gegenwart des Monarchen die ſeierliche Enthüllung desKolſer Friedrich-Denkmals ſtattfand. Nach beendeter Feier

nahm der Kaiſer das Frühſtück im Offizierskaſino des

4, zu Fuß ein.Der Sachverſtändigen-Ansſchuß, welcher vom preußiſchen
Knltusminiſterium zur Erörterung allgememer pharmazeuti-
fcher Angelegenheiten als Erweiterung der techniſchen Kom-
miſſion für vharmiazentiſcbe Angelegenheiten berufen werden ſoll,
wird der „Apotheker-Zeitung' zufolge vorausſichtlich im No-
eember zu einer Sitzung zuſammentrelen.

Dem Bundesrath iſt, wie die „Poſt“ meldet, bis
zur Stunde die Militärvorlage noch nicht re Einge-
zangen iſt nur die Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der

andesverwaltung von ElſaßLothringen für 1891 92.
Geſtern war der Ausſchuß für Handel und Verkehr zu
ſammengetreten, welcher eine Reihe von Petitionen berieth
und die Annahme der Anträge Preußens, betr. Geſtattung
des Feilbietens von Bier im Umherziehen, Bayerns, betr.
das Ausſcheiden der bayeriſchen Staatsbaubetriebe aus der
TiefbauBeruſsgenöſſenſchaft und der neuen Beſtimmungen
über die Statiſtik der Krankenkaſſen beantragt.

Aus Marieunwerder wird gemeldet: Da der Poli
Weſſel auch ſein Landtagsmandat für

darienwerderStuhm niedergelegt hat, ſo muß für den
Landtag ebenfalls eine Erſaßwähl ſtattſinden. Jn einer
VDertrauensmännerverſammlung der konſervativen Partei
wurde die vom Dirſchauer Hauplverein empfohlene Reichs
tagskandidatur des Majors von Dieskau abgelehnt und
Polizeidirektor Weſſel wiederum als Reichstagskandidat
proklamirt. Für die Landtagswahl wurde Rittergutsbeſitzer
Baron von Buddenbrock (Klein-Ottlau) als Kandidat
aufgeſtellt.

Der Vorſtand des konſervativen Provinzialvereins in
Kiel will den dentſchkonſervativen Porteitag
nicht'beſchicken, weil das Programm des Vereins mit dem
jenigen des dentſchkonſervativen Vereins von 1876 nicht in allen
Runklen übereinſtimme, und weil iniden Kreiſen des erſteren olle
Schattirungen der Parlei vertreten ſeien.

Der Großherzog von Baden leidet, wie aus
Karlsruhe gemeldet wird, an einem ſtarken Erkältungszu-
ſtand. Der Großherzog iſt genöthigt, das Bett zu hüten.

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin wird, wie
verlautet, ſich noch bis Ende des Mongts in Wiesbaden auf
Halten und daun erſt zum dauernden Winteraufenthalte nach
Cannes überſiedeln. Der Großherzog hat in erfreulicher Weiſe
ſeine ſchwere Krankheit überwunden.

W

Nachdruck verboten.

Variſer Cafés und Reſtauranks.
Von S. Singer.

Was lockt die Gäſte in dieſes Café, in jenes Reſtau-
rant, was hält ſie von ihnen fern, was entfremdet ſie
ihnen Dieſe Frage läßt ſich natürlich in aller
Herren Ländern anfwerfen, aber die Antwort wird mehr
oder weniger abweichend ſein je nach den Umſtänden, je
nach den örtlichen Bedingungen, der Sitte und last
not least der Mode. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
in den Fällen, wo Speiſen und Getränke ungenießbar, die
Räumlichkeiten nicht in Stand gehalten werden, wo die
Bedienung zu wünſchen übrig läßt ſelbſt die Stamm-
gäſte fahnenflüchtig werden. Aber von ſolchem ſelbſtver
Fchuldeten Mißgeſchick will ich natürlich nicht reden, ſondern
von jenen anderen, ſittengeſchichtlich intereſſanten oſt
räthſelhaften Einflüſſen, welche die Gunſt des Publikums
vald dahin, bald dorthin lenken und oft überaus complicirt
ſind. Ein Café kann beiſpielsweiſe verwaiſen, weil die
Politiſche Perſönlichkeit, die viele Gäſte anlockte, geſtorben
iſt, oder weil ein neuer Straßendurchbruch in der Nähe
den Verkehr in andere Bahnen gelenkt hat oder weil die
„Tagesmode irgend etwas ſordert, was nicht geboten werden
kann. Es kann zur Berühmtheit gelangen durch eine neu
aufkommende Tagesgröße, durch einen von einem anderen
Reſtaurant her berühmten Koch oder dadurch, daß irgend
eine politiſche Partei, eine Zeitungsredaktion es zum Zu
Fammenkunſtsorte erwählen. Oſt genügt einer dieſer un-
zähligen Momente, um die Glückswaage ſinken oder ſteigen
zu laſſen, oſt verbinden ſich mehrere häufig, ohne daß
man es klar ſieht.

Jch habe es verſucht, jene r für Paris
zuſawmenzuſtellen, und zwar finde ich fünf, womit nicht
geſagt ſein ſoll, daß es nicht mehr gäbe. Ein Café oder
Reſtaurant wird lebhaft beſucht oder vernachläſſigt je nach
der Tagesmode, je nach ſeiner Lage, je nach den Erinner
ungen, die ſich daran knüpfen, je nach den Gäſten und
Preiſen je nach der Küche. Dieſe fünf Momente ſtehey
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Halle, Mittwoch 19. Oktober 1892.

Der Groüherzog und die Croßherzogin von Mecklen
burg-Strelitz gedenken, wie ans wobl unterrichteten Kreiſen ver-
lantet, einer Einladung unſeres Kaiſerpagres folgend, demnächſt
nach Potsdam zu kommen, um am 22. Oktober vei der Taufe
der jnngen Prinzeſſin Pathenſtelle zu übernehmen.

Der Miniſter für Landwirtbſchaſt, Domänen und Forſten
von Heyden, iſt nach Oberſchleſien abgereiſt.

Telegramm. Wegen Umbdaues des Weißen Saales wird,
wie der Reichs und Skaatsanz. berichtet, die Eröſſunng des
Landtages diesmal im Ritterſaal des Königlichen Schloſſes voll
zogen werden. Da dieſer Saal nur einen beſchränkten Raum
bietet von der ſonſt üblichen Einladung der Generglität,
der Wirklichen Gebeimen Räthe c. abgeſehen werden. Ebenſo
iſt es vegen Mangels aller größeren Tribünen im Ritterſaol
nicht angängig, das diplomatiſche Korps einzuladen und irgend
welches Publikum zuzulaſſen.

Telegramm Die Nachricht eines bayeriſchen Blattes,
daß der Plan einer Erhöhung der Brauſtener auf den Wider
ne verus hin fallen gelaſſen ſei, wird als nicht zutreffend

ezeichnet.
Telegramm. Das „Militärwochbenblatt“ enthält beute die

Ernennung des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen zum
Oberſtlieutenant, desgleichen die Beförderung des Freiberrn von
Reitzenſtein zum Ritkmeiſter.

Telegramm. Der König und der Thronfolger von Ru-
mänien ſind in Sigmaringen eingetroffen.

Telegramm. Das Veſinden des Miniſters Miquel bat
ſich ſo weit gebeſſert, daß er bente bereits wieder Vorträge ent
gegennebmen konnte. Die drei Steuervorlagen ſind ſo weit aus-
gearbeitet, daß ſie den Abgeordneten ſchon am Tage des Zu
ſammentritts des Landtages gedruckt zugeben dürften. Die Er-
öfſnung des Landtages durch den Kgiſer in Perſon mit einer
Thronrede ſteht gutem Vernebmen näch noch feſt.

Die B. P. N. ſchreiben: Die neueſte Senſations
nachricht, mittels welcher im Reichstage von vornherein
Stimmung gegen die Militärvorlage gemacht werden ſoll,
geht dahin, daß der Reichskanzler bereits die Ermächtigung
habe, den Reichstag aufzulöſen, falls derſelbe die Militär
vorlage ablehnen ſollte. Wir zweifeln nicht einen Anugen-
blick, daß, falls der Reichskanzler Angeſichts einer ab
lehnenden Haltung des Parlaments die Auflöſung für
nothwendig erachten ſollte, die Allerhöchſte Ermächtigung

hierzu nicht verſagt werden würde. Zur Zeit liegt aberAcherlich kein Grund vor, dieſe äußerſte Maßregel in Er

wägung zu ziehen. Die maßgebenden Faktoren des Reichs
ſind von der Ueberzeugungskraſt der für die Militärvorlage

ins Feld zuſührenden Gründe tief durchdrungen und haben
zu dem Patriotismus der ansſchlaggebenden Parteien das
volle Vertrauen, daß dieſelben dieſe Gründe würdigen
werden. Ein inmerer Grund, im jetzigen Stadium der

Angelegenheit eine Reichstagsauflöſung ſchon ins Auge zu
faſſen, liegt ſonach nicht vor und würde dies auch allen
bisherigen Geflogenheiten widerſprechon.

Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir: „Die Thatſache, daß der
Juſtizminiſter bei den hieſigen Gerichten auf die weitere Straf-
verſolgung gewiſſer tendenziöſer, auf ſeine Privatehre ziekender
Druckſchriften verzichtet hat, wird in einem Theile der deutſch
ſreiſinnigen Preſſe einer ungünſtigen Beurtheilnung unterzogen.
Dem gegenüber ſind wir in der Lage, aus unterrichteter Quelle
die Motive jenes Verzichtes mitzutheilen. Für die unparteiiſche
Wirkſamkeit eines Miniſters welcher die Aufſicht über die
Staatsanwaltſchaft und in einem gewiſſen Sinne auch über die
Gerichte zu führen hat iſt es unerwünſcht, wenn er bei dieſen
Behörden als Kläger guſtreten und ihren Schutz für ſeine Perſon
in Anſpruch nehmen ſoll, und dies gilt in erhöhtem Maße. wenn
der Miniſter durch dieſe Prozeßführung in eine perſönliche
Gegnerſchaft zu gewiſſen Richtungen im Staatsleben tritt.

in Wechſelwirkung, und die letzten vier werden vom erſten
ganz beſonders beeinflußt, woraus zur Genüge folgt, daß
meine Eintheiluug eine willkürliche iſt. Aber beſſer irgend
eine, als gar keine, denn ſonſt würde meine Betrachtung
ſo wirr werden, wie eines jener in Paris leider nicht mehr
ſeltenen Menns, deſſen gaumenkünſtleriſche Einheit durch
kosmopolitiſche Zugeſtändniſſe völlig zerſtört iſt.

Die Tagesmode Um recht klar zu machen, was
dieſe auf nuſerem Gebiete für Paris bedeutet, iſt es un
umgänglich, ein wenig in die Vergangenheit zurückzublicken,

und zwar bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts. Bis
dahin gab es nur das „cabaret', welches noch hente exiſtirt,
mit dem allerdings weſentlichen Unterſchiede, daß dort da
mals reiner Wein, hente nur noch chemiſcher getrunken wird,
daß dort vorwiegend die wohlhabenden, heute faſt nur
noch die unterſten Volksklaſſen verkehren. Das iſt ein
zeitlicher Gegenſatz, aber auch der mit Deutſchland ſpringt
in die Augen. Zwar hat auch bei uns die ſogenannte
„Weinkneipe“ welche von den rebenreichen Gauen
unſeres Vaterlandes abgeſehen vom Arbeiter kaum be
ſucht wird, etwas von ihrem alten Preſtige eingebüßt, und
zwar in Folge des vermehrten Biergenuſſes. Wenn dieſer
oder jener liebe oder hohe Gaſt eintrifft, wird auch noch
ein verſtanbtes Fläſchchen aus dem erſten Winkel des
Kellers hervorgeholt. Jn Frankreich kennt man das kaum;
dem Weingennß fröhnen zwiſchen den beiden Hauptmahl-
zeiten nur die Arbeiter; in den übrigen Geſellſchäftsklaſſen
werden nur Liqueure, ſchlechte franzöſiſche und gute deutſche
Bierſorten getrunken.

Ende des vorigen Jahrhunderts alſo um daranf zu-
rückzukommen, entſtand in Paris das erſte Café, das viel
genannte Café Procope, und fand in kurzer Friſt wohl an
dreitanſend Nachahmer die mit den Cabarets erfolgreich
den Wettkampf aufnahmen und eine Scheidung der Geſell
ſchaftsklaſſen gerade in dem Augenblick veranlaßten, wo die
Revolütion das Wort „Gleichheit“ auf ihre Fahne ſchrieb,

einer jener kleinen, inneren Widerſprüche, an denen die
Jronie der Weltgeſchichte ſo reich iſt. Das Wort „Café“
hatte damals übrigens voch eine praktiſche Bedentuug; der
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184. Jahrgang

uſtizminiſter ſoweit in jenen Druckſchriften

trägen geſchrilten, aber einzig zu dem Zweck, eine Richtigſtellung
des Sachverbalts herbeizuführen. Von dieſem Standpunkte aus
konnte er die Sache als erledigt betrachten, nachdem in anderen
Unlerſuchungen eine eingehende die eidliche Vernehmung des
Miniſters in ſich ſchließende Veweisaufnahme, ſtattgefunden
ſich wie in einer Sache auch durch richterliches Urtheil ſeſtge-
ſern wur die völlige Haltloſigkeit jener Ansſtrenungen er
geben hatte.

Ob eine etwaige Wiederaufnahme dieſer Ausſtreuungen einer
gleichen Schonung begegnen würde, erſcheint uns zweifelhakt.

Die Münzverhältniſſe in Oſtafrika baben neuerdiſgs
dadurch eine Störung erlitten daß minderwerthige Kupfer
münzen in, größerer Zahl, die von Zauzibar eingeführt werder,
in Umlauf gebracht, worden ſind. Es hat ſich dadurch der
Mihſtand eines Agio für die von der oſtaſrikaniſchen Geſell
ſchaft eingeſührte Silberrupie ergeben. Die letztere, welche 64
Peſ. hat, bedingt jeßt ein Aufgeld von 6 bis 8 Peſ. und darüber

ervorgerufen iſt der Uebelſtand dadurch, daß der Sultan von
anzibar einer franzöſiſchen Firma das Münzregal verlieben
at und dieſe Firma zum Schaden der deutſchen und engliſchen

Intereſſen Kupfermünzen, ausprägt. Jn den an dieſer Frage
betheiligten Kreiſen wird darauf bingewirkt, doß eine geſeßliche
Hegelung, der Angelegenheit ſobald als möglich erfolge. Derdemngchit uſammentretende Kolonialrath wird ſich wohl auch

mit dieſer Frage zu beſchäſtigen haben.

Umſchan in den Tagesblätteru.
Jm Verſolg ihrer Eiſenbabnbetrachtungen ſchreiben di

Münchener Neneſten Nachrichten“:
„Wenn die preußiſchen Staatsbahnen, was ja bei ibrer

Größe und Bedeutung natürlich, bis vor einiger Zeit auch be
treffs der Verkehrsforiſchritte an der Spitze der deutſchen Bahnen
marſchirten, ſo iſt das mit einem Male ſeit vorigem Jabre anders
geworden. Und daran ſcheint lediglich der böſe Geldpunkt Schulo
zu ſein. Dank ſehr günſtiger Ankänfe zu verbätlnißmäßig
niedrigen Preiſen in einer Zeit der allgemeinen Devpreſſion, aber
auch in Folge zu fiskaliſchen Betriebs, zu ſparſamer Anſchaffungen
und Ernenerungen, rentirten ſich die preußiſchen Staatsbahnen
vorzüglich, indem ſie das Anlagekavital mit ſünf bis ſechs, ja
über ſechs Prozent verzinſien. Da die Stoatseiſenbabhnſchulo
auf 3 proz. Verzinſung berabgebracht war, ſo könnten rieſige
Ueberſchüſſe anderen Staalszwecken zugewendet werden. Plötzlich
jedoch kam ein böſer Rückſchlag; von 1889/90 auf 1890/91 ging
die Rentabilität von 6,27 auf 5,27 berab, zumeiſt wegen
nöthig gewordener Erböhung der Gehälter und Löhne, Nach
anſchaffung des zu geringen rollenden Malterials 2c., alſo wegen
früherer Verſäumniſſe. Seildem ſind die Ausgaben weiter ge-
wachſen, die Einnahmen geringer geworden. Nun ſolgte der
Katzenjommer: anf die wandelbaren Eiſenbahnüberſchüſſe waren
regelmäßige Ansgaben baſirt worden, und ſo brachten die Staats
bahnen beinahe die ganzen preußiſchen Finanzen in Unordnung-
Wenigſlens wurde und wird offiziell die Sache ungefähr ſo dar
geſtellt. Und darauf begann in der preußiſchen Staatsbahnver-
waltung eine Aerg äußerſter Sporfamkeit, welche auch die all

emein als wünſchenswertb und nötbig anerkannten Reformendindert, und eine beklagenswerthe Rückwirkung auch auf nicht
preußiſche deutſche Eiſenbahnen ausübt.

Jn Sachen der Berufung in Strafſachen äußert die Kieler
Zeitung

„Wenn in den Jahren ſeit Erlaß der Juſtizgeſetze die For
derung der geſetzlichen Entſchädigung unſchuldig verurtheilter
Perſonen dringend geworden iſt wenn die Preſſe und die
öffentliche Meinung nicht ermüden, dieſes Verlangen von Seſſion
zu Seſſion zu wiederbolen, ſo liegt der tiefere Grund vornebm-
lich in der unzulänglichen Rechtſprechung der Strafkammeru.
Man hat freilich geſagt, wenn der Gerichtshof wiſſe, daß er die
Thatfrage endgültig entſcheide, daß es gegen dieſe Entſcheidung
keinerlei Rechlsmiltel gebe, daun werde jeder Richter unter
dem Gefühl ſeiner Verantwortlichkeit doppelt gewiſſenhaſt und
ſorgſältig arbeiten und ſich vor jeder Voreiligkeit oder Nach

braune, würzige Saſt, genußreicher als der heutige, bildete
das Hanptgelränk, und Voltaire trank im Café Procope,
das wenn auch zur Unkenntlichkeit verändert, noch heute
exiſtirt, ſeine zwanzig, dreißig Taſſen. Allmählich wandelte
ſich das alte Caſés das die Weinkneiperei durch eine oft
geiſtreiche, noch öfter geiſtreichelnde Cauſerie erſetzt hatte,
in ein Lokal, wo vornehmlich Abſinth und Liqueure aller
Art verſchänkt werden. Zuletzt wird auch das Bier ein
geſchmuggelt und gedeiht mit der Expanſionskraft tropiſcher
Gewächſe. Das Café hat ſeine Eigenart eingebüßt und der
Beſieger des Cabaret inuß nun ſeinerſeits dem Cercle mit
ſeiner reſtaurant- oder gar hotelartigen Einrichtung dem
Cafe Concert und der Braſſerie weichen, welche deutſchen
Muſtern nachgebildet iſt und trotz des noch nicht über-
wundenen Chanvinismus immer mehr bayeriſches Bier
verzapft. Man möge daraus übrigens nicht ſchließen, daß
es in Paris ſelbſt im ſtrengeren Sinne des Worts nun
keine Cafés mehr giebt, aber ſie werden verſchwinden, wie
etwa in Berlin die Conditorei, obgleich der Vergleich nicht
völlig zutreffend iſt.

Das Café trennte ſich am Ausgang des achtzehnten
Jahrhunderts ich wiederhole es beinahe ariſtokratiſch
vom Cabaret, aber es bedeutete andererſeits auch wie-
der eine Demokratiſirung der ſich ſtreng abſchließenden
Salons. Das öffentliche Leben gewann dadurch. Die
erſten Zeitungen erwuchſen den Cafés, wie dieſe dem
Café Procope. Das ſind tempi passati, womit indeſſen
nicht geſagt ſein ſoll daß es nicht auch noch politiſche
Cafés gäbe wo bekannte Größen und ſolche, die es wer
den möchten, ihren Apéritif vor den anderwärts eingenom

menen Hauptniahlzeiten einnehmen und dieſer oder jener
erregten Berathung pflegen, wie einſt Bonlanger mit ſeinen
Freunden bei Durand (Café-Reſtaurant) wie Rane,
Spuller und andere Opportuniſten im grand II, aber im
Großen und Ganzen werden die wichtigſten Frägen des
politiſchen und ſocialen Lebens heute in den Clubs und
vor Allem in den Wandelgängen der Kawmer erledigt.

(Schluß folgt.)
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läſſigkeit ſrengſtens hüten. Das iſt in der Theorie ſehr ſchön,
aber man darf nicht vergeſſen das auch gelehrte Richter, Be
rufsrichter, Menſchen ſind, daß auch ſie menſchlichen Schwächen
unterliegen und daß ſie vielleicht, wenn ſie mit Arbeiten aller
Art überbürdet ſind wenn ſie von häuslichen Sorgen bedrückt
werden, bisweilen ſchneller ein Urtheil ergehen laſſen, als nach
dem Sachverhalt gerechtfertigt wäre. Jn vielen Entſcheidungen
des Reichsgerichts lieſt man zwiſchen den Zeilen das Bedauern,
daß eine Reviſion der thatſächlichen Feſtſtellungen durch das
Gefelz ausgeſchloſſen ſei. Das Reichsgericht läßt erkennen, daß
es häufig die ihatſächlichen Feſtſtellungen ſür falſch anſieht. Die
Statiſtik zeigt, daß ſeit Einführung der Juſtizgeſehe weitaus die
meiſten aufgehobenen Strafurtheile auf die Strafkammer ent
fallen. Aber dieſe Statiſtik giebt nur einen überaus kleinen
Theil der Urtheile wieder welche ſachlich unrichtig geweſen
ſind denn in einem von hundert Fällen gelingt es, ein un-
richtiges Urtheil zu beſeitigen.“

Betrachtungen über die bohe Politik finden wir in
Wiener Zeitungen. Sie gehen meiſt aus von den bekannten
Frklärungen des Grafen Kalnoky in den Delegationen. Das
Fremdenblatt ſagt, indem es dieſe Erklärungen analyſirt:

„Die Sicherheit, welche die drei Verbündeten (Deutſchlaud,
Deſterreich, Jtalien) durchdringt, iſt ſomit allein ſchon ein Beweis dafür, daß wie der Miniſter ſich ausdrückte binter
dieſem Bündniſſe nichts Verſtecktes lauert, und obwohl es, wie
er eingeſtebht, noch iſnmer den Gegenſtand von Anfeindungen
von mancher Seite bildet, ſo ſind doch die Zweifel an ſein?
durchaus friedlichen Charakter bei allen ernſt zu nehmenden
Politikern faſt ganz geſchwunden. Daß es ollerdings Perſonnen
genug giebt, die vorgeben, ſie müßten doch irgend einen ge-
heimen, uneingeſtehbaren Zweck des Bündniſſes argwöbnen, iſt
richtig; aber ſie überzeugen zu wollen, wäre vergeblich; es fehlt
ihnen entweder der Wille oder die Fäbhigkeit, ſich überzeugen zulaſſen. Wäre dies nicht der Fall, ſo innöte die Geſchichte der
Jahre, die ſeit dem Entſtehen des Vertrages abgelaufen ſind,
ſie längſt bekehrt haben. Es ſind Jahre des Fortſchrittes und eines
Friedens, der zwar Anfangs hier und da von Beſorgniſſen ge-
trübt, nie aber im vollen Ernſte gefährdet war und der es
am allerwenigſten durch Anſprüche der verbündeten Mächte
war. Nie hat eine dieſer Mächte einen Schritt gethan, der aus
Herausforderung oder Aufreizung einer der außerhalb der
Allianz ſlehenden Mächte hätte gedeutet werden können oder
der die beiden anderen Bundesglieder in eine ihnen mißliche
Loge gebracht hätte. Alle die Propheten, die außerhalb der
alliirten Reiche vor einem Ueberfall ſeitens der Allianz warnken,
oder die innerhalb derſelben beſchwörend umhergingen und noch
umhergehen, man ſolle dem Nachbar nicht trauen, der nur zum
Scheine Freund. in Wirklichkeit aber der ſchlimmſte Feind ſei,
ſie alle ſind zu Schanden geworden und daſſelbe Schickſal ſteht
ihnen auch für die Zukunft bevor. Die meiſten dieſer Propheten
gehören den radikalen, ſomit angeblich ſehr fortſchrittlichen Par
teien an; in Wahrheit haben ſie ſich unfohig gezeigt, einen
Fortſchritt zu begreifen, der ſich aus dem Antriebe der Regie-
rungen vollzogen hat und der einer der größten iſt, die auf dem
Gebiete der internationalen Politik zu verzeichnen ſind: den
Fortſchritt zur Bildung eines Syſtems unabhängiger Staaten,
das die ganze Macht derſelben in den gemeinſamen Dienſt des
Friedens ſtellt. Es giebt gegenwärtig auf dem Erdenrunde
leinen größeren politiſchen Machtfaktor als den Dreibund, und
dieſer Machtfaktor will aufrichtig den Frieden.

Die „Neue freie Preſſe“ wendet ſich dem intereſſanteſten
Punkte der Kalnoky'ſchen Auslaſſungen, deu Erklärungen des
Miniſters über die ruſſiſche Beſchwerdenote wegen des Empfanges
Stambulow's in Konſtantinopel zu: ſie führt dazu aus:

„Graf Kalnoky lengnete jede Veranlaſſung zu einer Aeuße-
rung über dieſe Note und lebute auch jeden diplomatiſchen
Gegenzug ab, ſo dringend der Berichterſtatter des ungariſchen
Ausſchuſſes, Herr Falk, ihm einen ſolchen auch nabegelegt hatte.
Man kann dem Miniſter bei nur einigermaßen eingehender
Prüfung der Sachlage darin nur vom Herzen zuſtimmen. Wenn
Herr Falk, wie nicht zu zweifeln iſt, die von Plener geäunßerte
und in der Folge vom Miniſter beſtätigte Auffaſſung dar Allianz
tbeilt, ſo hätte ſchon die Erwägung, daß der von ihm angeregte
Schritt nicht ohne die Zuſtimmung der anderen Dreibundmächte zu
thun wäre, ihn abhalten müſſen, einſeitig und ohne Kenntniß
der Anffaſſung der anderen Allianzmächte einen ſolchen Ausſchnitt
aus dem Komplex der Orieutfragen in Diskuſſion zu ſtellen. Aber
auch abgeſehen davon, iſt ſchlechterdings nicht einzuſehen, welchen
Nuben, ſei es für Bulgarien, ſei es für die Pforte oder für unſere
Jntereſſen, man ſich davon verſprechen könnte, wenn die An
rempelung der Pforte durch Herrn Schiſchkin mit einer öſter
reichiſchen Note beantwortet würde, welche eine noch ſo gegen-
iheilige Auffaſſung von dem Rechte des Sultans, bei ſich zu
zu eipfangen, wen er will, bekunden würde. Bleibt es der
Pforte überlaſſen, ſich mit Rußland über ihr Recht auseinander
zu ſelzen, ſo ſind hundert Wahrſcheinlichkeiten gegen eine, daß die
Depeſche des Herrn Schiſchkin eine jener Unhöflichkeilen ohne
weitere Konſequenz bleibt, die in der Geſchichte der ruſſiſch
türkiſchen Beziehungen nicht eben ſelten ſind. Ließe Oeſterreich
oder ließe gar der ganze Dreibund ſich zu einer diplomatiſchen
Einmiſchung verleiten, ſo kann über Nacht daraus eine „Frage!
werden. Wir müßten von der diplomatiſchen Erfahrung und
Geſchicklichkeit unſeres Miniſters gering denken, wenn er beim
Verpufſſen jeder ſolchen papiernen Petarde, mit welcher Rußland
von anno Kaulbars bis heute den Bulgaren und der Pforte das
Leben ſauer zu machen ſuücht, ſeine Kaltblütigkeit verlieren ſollte.
Unter dem Gekhnatter dieſer, Schreckſchüſſe hat Bulgarien ſich
wrächtig entwickelt, und Graf Kalnoky handelt klug. wenn er
poſitivere und reglere Eingriffe in den beſtehenden Rechts
a abwartet, ehe er das Wort ergreift, um Einſpruch zu
erheben.

Streiflichter.
Die Einführung des Proportionalwahl-

ſyſt eins macht in der Schweiz immer weitere Fortſchritte.
Nachdem hereits in, den Kantonen Neuendorf und Teſſin das
Proportionalwahlrecht eingeführt worden war unterliegt unn
nuch für den Kanton Genf ein derartiger Geſetzentwurf der Be
rathung der Landesvertretung und in St. Gallen macht ſich
für den gleichen Gegenſtand eine Bewegung geltend, die ver-
muüthlich erfolgreich verlaufen wird. Auch in Genf iſt das
Probportionalwablrecht vom „Volk“ verlangt, d. h. auf An-
regung der Radikalen und Sozialdemokraten einer „Volksab-
ſtimmung“ unterbreitet und von dieſer acceptirt worden. Nun
hat die Regierung dieſer Anregung folgen müſſen und dem
Hroßen Rathe, ſo werden in der Schweiz die Landtage ge
nannt, eine Novelle des Wahlgeſetzes unterbreitet, die jedenfalls
in kurzem Geſetzeskraft erlangen wird. Das Proportio-
nalwablrechtbezweckt bekanntlich, den Minderzbeiten der Wäblerſchaft die „angemeſſene“
Mandatenzahl zu ſichern. Dieſer Zweck wird aber nur
dann in Erfüllung gehen können, wenn neben dem Wahlrecht
auch die Wablpflicht eingeführt wird. So lange dies nicht ge
ſchieht, werden diejenigen, die am beſten agitiren und die es am
beſten verſtehen zum Theil auch durch Terrorismus ihren
Anhang möglichſt vollzählig zur Wahlurne zu treiben, den Haupt-
vortheil haben. Das neue Genſer Wahlgeſetz beſtimmt, daß
der Große Rath fortan durch Stimmliſten gewählt wird und
zwar im Verhältniß der Stimmenzabhl, die ſich auf die ver
ſchiedenen Kandidaten im ganzen Lande vereinigen. Die Auf-
ſtellung der Liſten ſoll durch die politiſchen Parteien oder durch
Wäblergruppen geſchehen und ſpäteſtens 5 Tage vor der Wahl
der Vehörde eingereicht werden. Zwei Tage vor der Wahl
werden dieſe Liſten veröffentlicht. Die Summe aller ab
gegebenen Stimmen, getheilt durch die Zahl der
zu wäblenden Abgeordneten, ergiebt den Wabl-
quotienten. Jede Liſte erhält ſo viel Vertreter, als die
Wahlziffer im Quotienten enthalten iſt, und diejenigen Kandi-
daten je einer Gruppe, die die größte Stimmenzabl auf ſich
vereinigen, werden für gewählt erklärt. Die Namen der nicht
gewäblten, Kandidaten werden nach der Reihe der Summe der auf
ſie obgegebenen Stimmen vorgemerkt, um im Falle eines nöthigen
Erſabes eintreten zu können. Stichwahlen und Nach
wahlen ſind auf dieſe Weiſe vermieden Es iſt
möglich, daß ſich in den kleinen Schweizerkan-
tonen das Provortionalwahlrecht bewäbrt: es

In Deutſchland zur
entſchieden bedenklich. Schon der Umuſtand, daß
die Sozialdemokratie ſich für dieſe Wablreform
begeiſtert, zeigt, daß dadurch nur die republi-
kaniſchen Parteien geſtärkt werden würden.

Sammlung und Publikation internatio-naler Verträge. Jn Ausfübrung eines Wunſches, den
das Jnſtitut für internakiongles Recht bei ſeiner letzten Ver
ſammlung in Genf geäußert hat, richtet der ſchweizeriſche Bun-
desrath eine Einladung an die verſchiedenen Regierungen zu
der Beſchickung einer Konferenz, welche die Errichtung eines
internationalen Amkes zur Sammlung und Veröffentlichung der
internationalen Verträge beratben ſoll. Nach Anſicht der
„Köln. Ztg.“ verdient dieſe Auregung alle Beachtung, und es
wäre höchſt erwünſcht, wenn die Kulturſtaaten der Einladung
Folge leiſteten. Ein internationales Amt, das die internationalen
Verkräge ſammelt und in zeitweiſe erſcheinenden Veröffentlich-
ungen allgemein zugänglich macht, könnte eine höchſt erfolgreiche
und erſprießliche Thätigkeit entfalten: eine amtliche Sammlung
dieſer für den Verkehr der Staaten und Völker ſo wichtigen
Aktenſtücke iſt zur Zeit nicht vorhanden die Privatſammlungen,
unter denen das bekannte Martens'ſche Werk den erſten Rang
einnimmt, ſo verdienſtvoll ſie auch ſind und ſo wenig der Staats
mann, und Politiker dieſelben entbehren kann, veröffentlichen wohl
die wichtigſten Vorträge, aber eine exſchöpfende Darſtellung des
internationalen Vertragsmaterials iſt in ihnen nicht enthalten:
eine ſolche iſt aber hei den immer reger ſich entwickelnden Ver
kehr der verſchiedenſten Völker geradezu ein Bedürſuiß, deſſen
Befriedigung als ein ſtattlicher Fortſchritt auf dem Gebiete des
internationalen Rechtes bezeichnen wäre. Es mag daran er
innert werden, wie wünſchenswerth es nicht ſelten für den Kauf-
mann und Fabrikant iſt, die Handelsverträge zwiſchen zwei
Ländern kennen zu lernen, und wie ſchwierig es iſt, bierüber ſich
eine zuverläſſige Auskunft zu verſchaffen. Nicht nur die Völker-
rechtswiſſenſchaft hätte allen Aulaß, ſich über die Verwirklichung
des Vorſchlags der ſchweizeriſchen Regierung zu Freuen, ſondern
auch die Geſchichtswiſſenſchaft und Diplomalik; den Houptnutzen
hätten davon aber die Staatsmänner und Politiker.
Ein ſtaxkes Stück! Aus Frankfurt a. M. geht an

die deutſche Preſſe folgende Einſendung:
Frankfurt g. M., 17. Oktober 1292.

Bekanntlich berichten franzöſiſche Zeitungen, ſelbſt ſolche von
ſo gemäßigter Haltung wie der 2emps. über die Vorgänge in
Ausland unter den Rubriken Ahnce-Lorraine. Allemagne,
Grande-Bretagne i. ſ. w, und zeigen damit, daß ſie auch beute
noch ElſaßLothringen nicht als zu Deutſchland gehörig betrach-
ten. Man mag über die ſo bekundete Mißachtung des F rank
ſurter Friedensvertrages denken, wie man will; ein ſtarkes Stück
iſt jedenfalls, wenn dieſe auch in franzöſiſchen Geſchäſtsanzeigen,
die pesten für das deutſche Publikum beſtimmt ſind, wiederholt
wird.

Mir liegt ein Wagaren- und Preisverzeichniß der „Grands
Magasins du Louyre“ für die Winter-Saiſon 1892/93 vor; es
iſt in deutſcher Sprache abgefaßt und nach Deutſchland verſendet.
Gleich quf der erſten Text-Seite lautet die Ueberſchriſt: „Deutſch-
land, Elſaß-Lothringen, Schweiz, Luxemburg“ u. ſ. w. und
unter „Beförderungs-Bedingungen“ heiht es weiter: „Alle Seu
dungen nach Elſaß Lothringen, Deutſchland, Luxenburg,
werden. poſtſrei abgeſchickt.“

Was würde wohl ein Franzoſe dazu ſagen, wenn er Llaus
Jtalien eine Geſchäfts-Offerte erhielte, in der Savoyen und
Nizza, von Frankreich geſondert wären 2, Wir hoffen, daß die
Grands Magasins du Louyre, die ſich nicht ſcheukhn, in dem für
unſer Land heſtimmtem Waarenverzeichniß das deutſche Natio-
nalgefühl offenkundig zu verletzen, vom deutſchen Publikum keine
Beſlellungen erhalten werden. Hochachtungsvoll H. H.
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Politiſche Nundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Die geſtrige Verhandlung

der öſterreichiſchen Delegation hat dargetban,
daß, mit der einzigen Ausnahme der Jung-
czechen. ſämmtliche öſterreichiſchen Parteienund Nationalitäten, auf Seite des Dyeibundes
ſtehen. Die Thatſache daß die Vertreter der Polen des
czechiſchenFendaladels und ſelbſt derSlowenen für Kalnokys Politik
eintraten, erweiſt, daß die Jungezechen in dieſer Frage gänzlich
iſolirt ſind und ſelbſt bei den übrigen ſlaviſchen Stämmen keine
Gefolgſchaft finden. Den größten Eindruck machte
Pleners Rede. Er ſehte ans einander, daß Eims Aus-
führungen dein Memorandum entlehnt ſind, welches Rieger
Ende der Sechsziger Jahre Napoleon III. überreichte, und die-
ſelben den heutigen Verhältniſſen zu akkomodiren ſuchen. Er
tadelte es, das Eim die Wunden des Krieges von 1866 aufge
riſſen habe deren Heilung ein Verdienſt unſerer auswärtigen
Politik ſei. Das Bündniß mit Deutſchland babeſich eingelebt und ſei übergegangen in die Be-
dürfniſſe und Gefühle des Volkes, was nicht mög-
licht geweſen wäre, wenn es blos als diplomatiſches
Bündniß der Höſe gegen die Meinungen und ohne die Sym-
pathien der Völker abgeſchloſſen worden wäre. Das Bündniß
habe überdies heuke den Rückhalt, daß beide Armeen von dem-
ſelben erfüllt ſind. Kein Oeſterreicher könne bona
kide eine Allianz mit Frankreich wünſchen. Die
Folge einer ſolchen Allianz wäre ein Krieg mit Deutſchland,
und den wünſche wohl ſelbſt das ezechiſche Volk nicht. Nicht
unſere Schuld iſt es, daß Rußland ſich von uns
entfernt. Der wahre Grund liegt darin daß die maß-
gebenden Perſönlichkeiten Rußlands Oeſterreich für die Fehler
verantwortlich machen die die ruſſiſche Politik in Bulgarien
begangen und durch die ſie den Einfluß in Bulgarien verloren
habe. Schließlich bemerkt Plener, daß die deufſchliberale Partei
mit gerechtfertigtem Selbſtbewußtſein darauf hinweiſen könne,
daß ihre Führer, Sturm, Earneri und Demel, ſchon anfangs der
ſiebziger Jahre in den Delegationen den Abſchluß eines Bünd-
niſſes mit Deutſchland empfoblen habe.
Die unggriſchen Abgeordneten beriethen dieEnthüllung des Landwehrdenkmals am 2. November. Abgeord

neter Eötvös proteſtir: dagegen, daß die 4849er Honveds das
Hentzi Denkmal bekränzen. Szapary erklärt, es bleibe der
Ueberzeugung Jedermanns überlaſſen, Theil zu nehmen oder
nicht. Apponyi beantragt die nachträgliche Ueberprüfung des
Proaramms. Eine Aeußerung Koſſutbhs, wonach das
Hentzidenkmal eine Schande für Ungarn bedeute, da er
Peſt ohne jedwede Nöthigung bombardiren ließ, verfeblte die
beabſichtigte aufreizende Wirkung.

Frankreich. Jnfolge der Erklärungen Lonbets
zu den radikalen und er er Abgeordneten, in welcher er
ſeine Fürſorge für die Ausſtändiſchen in Carmany zu-
ſagte und den Uebereifer des Präfekten des Tarndepartements
mißbilligte, beſchloſſen die Abgeordneten, den Verſuch, das Kabinet
zu ſtürzen, aufzugeben und die Kammerdebatte hauptſächlich
gegen den gedachten Präfekten zu richten. Die Debatten über
den Schweizer Handelsvertrag beginnen Aufangs
Dezember. Leſſeps iſt mirt t erkrankt Geue-
ral Kermatin leitete die Unterſuchung gegen den
Lieutenant Seganzac ein, der beſchuldigt iſt, ſeinen Vorgeſetzten,
den Dragoneroffizier Quiquerez, auf einer gemeinſamen Expe-
dition am oberen Niger erſchoſſen zu haben. Seganzac hatte
emeldet, Quiquerez ſei am Fieber erlegen. Der, Deputirte

Millevoye verſtändigte Loubet, welcher leicht erkrankt iſt, daß
er ne Jnterpellation über Liebknecht vorlegen
werde.

BVelgien. Der Kongoſtaat rüſtet einen Afrikazug
von 1000 Bewaffneten aus, um die Ermordung Hodiſters zu
rächen. Major Pontbier übernimmt den Oberbeſebl.

Brüſſel, 18. Oktober. der V Die Sen,ats-Kommiſſion für die Reviſion der Verfaſſung ſprach ſich in
ihrer heutigen Sitzung gegen das Syſtem der Jn,
tereſſen Vertretung ſowie gegen das zweiklaſſige Wabl-
ſyſtem aus und nahm deu Vorſchlag an, wonach die Senatoren
von denſelben Wählern wie die Mitglieder der Deputirtenkammer
gewählt werden ſollen.

Jtalien. Alle Miniſter werden Wablreden halten.
Der Kriegsminiſter Pelloux nächſten Donnerstag in Livorno,
Giolitti am 30. Oktober in Rom, Brin nächſte Woche über
die äußere Politik in Turin, die übrigen Miniſter Anfang No

Finfä rungen bringen, wären

vemher in ihren Wablkreiſen.

Griechenland. Aus Athen (18. Okt.) meldet ung
ein Orig.-Telegramm: Sämmtliche Zeitungen bil-
ligen den Schritt der Regierung gegen Ru-
mänien. Der rumäniſche Geſchäftsträger, wel-
cher Athen noch nicht verlaſſen, hatte eine längere
Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern; ebenſo kon-
ferirte der eugliſche Geſandte mit dem Miniſter. Die dies-
bezügliche offizielle die Note iſt im Regie
rungsanzeiger veröffentlicht worden.

NRußland. Einem Wiener Telegramm des „Standard“ zu
folge ſoll die ruſſiſche Regierung beabſichtigen, energiſch
vorzigehen, falls die Beantwortung ibrer
letzten Note, noch fernerhin verſchleppt würdeMan würde zunächſt auf ſofortige Zahlung der Rückſtände der
KriegsSentſchädigung dringen

Shkandinabien. Der für die Durchführung der
Heeresreorganiſation e Betrag beläuft ſich auf 6 700 000 Kronen jährlich und ſoll nach den Vor-
ſchlägen des Finanzminiſters durch Erhöhung der Steuern
auf den Taxwerth der Landgüter, durch eine beſondere Grund
einkommenſtener und eventunell durch Erhöhung der
Stempelſtener aufgebracht werden. Der Reichstag
wurde geſtern Nachmittag (Dienstag) vom König mit einer
Thronrede eröffnet. Darin wird ausgeſprochen der
Reichstag ſei wegen der Frage der Heeresorganiſation
zu einer außerordentlichen Seſſion von vorausſichtlich kurzer
Dauer einberufen worden. Der neue Reorganiſatiönsvorſchlag
ſei quf derſelben Grundlage aufgebaut, wie der frühere auch
die Koſten übverſtiegen nicht die der früheren Vorlage. Zum
Schluſſe forderte der König auf, die Partei
ſtreitigkeiten ruben zu laſſen.

Die Grundſteinlegung für die Kaiſer
Friedrich-Gedächtnißkirche.

Wobl ſelten hat Berlin einen ſo reizvollen Feſtplatz geſehen.
wie die Stätte dieſer Feier. Landſchaftliche Schönbeit hatte ſich
mit der dekorativen Kunſt des Gärtners vereinigt, um ein Bild
hervorzuzaubern, wie es lieblicher und doch zugleich überwäl-
tigender kaum gedacht werden kann. Der Kirchplatz bildet ge
wiſſermaßen den Abſchluß der landſchaftlich außerordentlich
ſchönen Thiergartenwieſe, über die geknde vom Kaiſerzelt aus
der weite Blick ſchweiſte. Das Kaiſerzelt, von den Pionieren
unter der kunſtverſtändigen Mitwirkung des Hofdekorgteurs
Doſcher aufgebant, war in entzückender Weiſe mit Topfpflanzen
und blübenden Gewächſen dekorirt. Jm Hintergrunde ſtand ein
Phönix von erſtaunlicher Größe. Der mittlere Pfeiler war
ganz verdeckt unter der Fülle der berrlichſten Blumen, die ſeit
lichen Pfeiler bildeten den Stützpunkt für nicht minder ſchöne
Gruppen, von denen aus Blumengewinde in weitem Bogen ſich
zur Erde zogen. Rechts vom Kaiſerzelt ſtand eine impoſante
Palmengruppe. Neben dem Grundſtein ſtand in kleidſamer
Handwerkstracht des 16. Jahrhunderts der junge Hans Vollmer,
der Sohn des Architeklen. Trotz des unfreundlichen Wetters
füllten ſich die von Flaggenmaſten überragten Tribünen ſchon
früh mit den geladenen Gemeindemitgliedern. Vor die Tribüne
ſtellten ſich die Konfirmanden des Thiergartenviertels. Um

11 Uhr rückte mit, klingendem Spiel die vom Garde-Füſilier-
Regiment geſtellte Ebrenkompagnie unter Kommando des Haupt
manns v. Dewitz an und nahm unmittelbar vor dem Grund
ſtein Aufſtellung

Vor Beginn der Feier überxeichte Miniſter Dr. Voſſe dem
P. Stechow den Kronenorden 3, Klaſſe und dem Rechnungsrath
Pinko, dem älteſten Gemeinderathsmitgliede, den Rothen Adler-
Orden 4. Klaſſe. Kurz nach “212 Uhr erfolgte die Aufahrt des
Kaiſers unter Eskorte der 1. Garde-Dragoner. Der Haiſer, der
den Hohenzollernmantel übergeworfen, begrüßte die Prinzeſſin-
nen und Prinzen und rief ſeinen Füſilieren einen lauten „Guten
Morgen Füſiliere“ zu. Dann begaun die Feier mit dem Ge
ſange des, „Lobe den Herren“, worauf P. Stechow die Feſt
anſprache hielt, welche mit den Worten ſchloß:

„So erſtehe denn dieſer Bau als ein Tempel der Ehre
Gottes, als ein Denkmal fürſtlicher Gnade und Frömmigkeit, als
ein Zeugniß opferwilligen kirchlichen Sinnes, als eine Pflege-
ſtätte der chriſtlichen Gottſeligkeit, die zu allen Dingen nüße iſt
und die Verheißung hat dieſes und des zukünſtigen Lebens. Das
walte Gott, Vater, Sohn und heiliger Geiſt; hilf, o Herr, und
laß wohl gelingen. Amen.“

Als der Geiſtliche geendet hatte, ſang die Gemeinde den
2. Vers des Chorals „Lobe den Herren“, dann trat der Kirchen
älteſte, Geh. Ober-Regierungsrath Präſident Kayſer vor, um die
Urkunde zu verleſen. Das denkwürdige Dokument, ein Kunſt-
werk aus dem Atelier des Herrn Gläſer, zeigt auf dem 1. Per-
gamentblatt das Aquarellbild der Kirche und die eigenhändigt
Widmung beider Majeſtäten.

Die Urkunde war nunmehr mit einer Geſchichte der Doro-
theenſtadt-Ge:neinde, dem letten Gemeindebericht und einem
Geſangbuch, ſowie mit den üblichen Zeitungen in den kupferner
Kaſten gelegt, den Hofkupferſchmiedemeiſter Otto verlöthete
Hofſteinmetzmeiſter Huth. und Rathsmaurxermeiſter Vollmer
hoben hierauf den Schblußſtein auf. Jnzwiſchen war der Kaiſer
aus dem Zelt getreten, nahm den ihm vom jungen Hans
Vollmer dargereichten Hammer entgegen und gab die drei erſten
Schläge ab. Dann folgten die Frau Prinzeſſin Friedrich
Leopold, welche bei der Feier die Kaiſerin vertrat und die üb-
rigen Ehrengäſte und die Vertreter der Behörden. Für die Ge
meinde vollzogen mit den Geiſtlichen der Kirchenälteſte Rech-
nungsrath Pinko und der Gemeinde- Vertreter Bildhauer Ruſche
die Hammerſchläge. Den Beſchluß bildete der Architekt Profeſſor
Vollmer. Ein vom General- Superintendent D. Braun ge
ſprochenes Gebet, der Segen und der Geſang „Nun danket Alle
Gott“ beendeten, die Feier. Den Grundriß der neuen Kirche
bildet eine einſchiffige Anlage mit anſchließenden Querſchiffen.
Der 72 m hohe Thurm, der einen in Stein konſtruirten maſſiven
Helm erhalten wird, wrd ſeinen Platz finden in der Nordoſtecke
zwiſchen dem Querſchiff und dem Hauptſchiff. Durch die ſeit
liche Stellung des Thurmes hofft man, namentlich nach der
Thiergartenwieſe zu, eine beſonders maleriſche Gruppirung des
Aeußeren zu erzielen. Sämmtliche Architekturtheile des Aeußern
werden in Hauſtein bergeſtellt, die ſchlichten Flächen dagegen
mit rothen Ziegeln verblendet werden. Die Architektur wird
frühgothiſche Stilformen zeigen, und wird man bei der ganzen
Ausführung mehr Gewicht auf edles Material und intereſſante
Geſammtwirkung, als auf Reichthum der Einzelformen legen.
Den ſchönſten Schmuck für das Aeußere werden ſtets die Bäume
des Thiergartens bilden, welche zwar ſtellenweiſe den Bau
gen aber deſto intereſſantere Durchblicke gewähren
werden.

Aus der Rieichshauptſtadt.
Die Erſatzwahl für den bisherigen Stadt-

verordneten- Vorſteher br. Stryck wird Donnerstag
den 27. Oktober vorgenommen werden. 8 2 der Geſchäftsord-
nung für die Stadtverordneten zu Berlin beſtimmt nämlich
Folgendes; „Scheidet der Vorſteher oder Stellvertreter vor Ab-
lauf der Wahlperiode aus, ſo wird für die noch übrige Zeit in
der zweitnächſten ordentlichen Sitzung ein anderer Vorſteher
bezw. Stellvertreter gewählt

Jm BVeiſein des Kaiſers und der Kaiſerin
wird am 21. Oktober die Einweihung der „Erlöſerkirche“ in
Rummelsburg und am 23. Oktober die Einweihung der
„Segenskirche in Reinickendorf erfolgen.

Eine partielle Sonneunfinſterniß findet am
Donnerstag den 20. Oktober ſtatt. Sie beginnt um 5 Uhr
Nachmiltags und hat eine fünſſtündige Dauer, iſt jedoch für
Berlin nicht ſichtbar. Die Sichtbarkeit heſchränkt ſich auf Mittel
und Nord Amerika mit Ausſchluß von Kalifornien, außerdem
auf das weſtliche Jsland und die nördliche Hälſte des Atlanti
ſchen Ozeans.Dem Lieutengnt Heyl von den Meer Dragonern,
welcher bekanntlich dicht binter dem Prinzen Friedrich Leopold
bei dem Diſtanzritt Verlin-Wien das Ziel in Florisdorf als
Zweiter paſſirte, iſt vom Kaiſer der Kronenorden vierter Klaſſe
verliehen worden, die einzige Dekoration dieſſeitiger Offiziere
aus Anlaß des erwähnten großen Reiterunternehmens. Der
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zurückgekehrt, nahm er ſeinen Platz im Zelt ein.

W

Prinz bakte den Lieukenant Hehl geſtern zur Tafel geladen und
ihm bei dieſer Gelegenheit den Orden im Auftrage Sr. Majeſtät
perſönlich überreicht Lientenant Heyl iſt ein Sohn des General

Herrn Heyl von der Preußiſchen Lebensverſicherungs-
eſellſchaſt.See Der Lieutenant zur See Alexander Graf

Admirals), der bekanntlich vor zwei Sommern auf dem hieſigen
Artillerieſchießplatz durch das Krevpiren einer Granate ſchwer
verwundet wurde, bat in dieſem Sommer ſeit jenem Unfall 8
erſten Mal wieder Dienſt an Vord eines unſerer Kriegsſchiffe
gethan (als Wachoffizier auf dem Kadettenſchulſchiff „Stoſch“).
Wie man uns mittheilt, iſt dieſer Dienſt dem Grafen aber nicht
beſonders zuträglich geweſen, da die Wunde am Fuß wieder
verſchiedentlich in Folge von Anſtrengungen, in Eiterung über-
gnſe ſo daß Graf von Monts ein Ur aubsgefuch einreichen
mußte.

Wie Lokalblätter melden, d
79er am Sonnabend beſchloſſen, 1895 eine Berliner Kunſt- und
Jnduſtrie- Ausſtellung zu veranſtalten. Der von der, 1879er
Gewerbeausſtellung übriggebliebene, von jenem Verein ver
waltete Ueberſchuß von z Million ſoll dabei verwandt werden.

Die bieſigen ſelbſtſtändigen Damen der Kon-
fektionsſchneider haben ſich zu einer Produktiv Genoſſen-
ſchaft vereinigt, deren Statulen bereits genehmigt wurden.

Aus Nah und Fern.
Die Taufe der jüngſtgeborenen Prinzeſſin

wird am Sonnabend, den 22. d. M. um 5 Uhr im Neuen
Palais ſtattfinden. Die Königliche Familie und die Höch-
ſten Gäſte erſcheinen gegen 5 Uhr im TreſſenZimmer und im
Billard- Zimmer. Die OberſtenHof, die Ober-Hof und
VizeOberHofchargen, die General und die FlügelAdju
tanten und die Generale à la suite, der Hausminiſter und
der Geh. Kabinetsrath verſammeln ſich um 43/, Uhr im
TamerlanSaal und die Gefolge der Königlichen Prinzen
und Prinzeſſinnen und der Höchſten Gäſte zur ſelben Zeit
im m Alle anderen geladenen Perſonen ver-
ſammeln ſich um 48/, Uhr in der zur Taufkapelle hergerich-
teten JaspisGallerie. Nach dem feierlichen Taufakte findet
Galatafel ſtatt.

Die Fahnen-Verleihung, und feierliche Weihe
der neuen Fahne des 2. Bataillons des Jufanterie-Reg.
v. Goeben nahm in dem Königl. Schloſſe unter Theilnahme des
Kaiſers den programmgemäßen Verlauf. Nach der Nagelung
im Ritterſaale folgte im Kapitelſaale unter Aſſiſtenz des katho-
liſchen Garniſonpfarrers Theinert die Weihe. Der Militär
Oberpfarrer D. Frommel ſprach über Sprüche Salomonis 17,6.
Er gab eine Geſchichte des Regiments (Siehe das geſtrige Mor
genblatt) gedachte des Kaiſers Friedrich, deſſen Lebenslauf auch
durch Kampf zum Sieg und durch Krieg zur Krone gegangen
ſei, und weihte dann die Fahne pro gloria et patria. Bezüglich
der alten d möchten wir noch bemerken, daß die Fahnen-
ſtange durch einen Grangtſplitter in der Schlacht von Königgrätz
der Länge nach aufgeſpalten worden war und von dem Fahnen-
tuche nur noch geringe Reſte übrig blieben. Das neue Fahnen
tuch entſpricht dem für Jnfanterie-Regimenter mit blauen Schul
terllappen Allerhöchſt genehmigten Muſter. Die alte Fahnen-
ſpitze, ſowie der für die bei Königgrätz erlittenen Beſchädigung
verliehene Gedächtnißring ſind als Beſtandtheile auch der neuen
Fahne hinzugetreten.

Düſſeldorf, 18. Oktober. (Orig.-Teleg.) Denkmals-
Weihe. Heute wurde hier das zur Erinnerung an die im
Kriege 1870/71 gefallenen deutſchen Soldaten errichtete

ein ſterbender römiſcher

at dex Verein der

marmorne Krieger Denkmal,
Krieger auf einem Sarkophag von Carl HilgersVerlin, unter
Theilnahme der ſämmtlichen Militär und Civilbehörden, der
Kriegervereine des Stadt und Landkreiſes und der Bürgerſchaft
enthüllt. Nach der Feſtrede des Gymnaſial-Oberlehrers Dr. Evers
übergab der Vorſitzende des Comités, Rechtsanwalt Dr. Otten,
das Denkmal der Stadt, worauf ein Vorbeimarſch und die
Huldigung durch die Kriegervereine ſtattfand. Nach dem Feſtakt
begann in der ſtädtiſchen Tonhalle ein vaterländiſches Concert
unter Mitkwirkung dreier Militärkabellen. Abends findet da
ſelbſt ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem der Kommandeur der 14.
Diviſion den Toaſt auf den Kaiſer ausbringt. Die Stadt iſt
auf das reichſte geſchmückt, die Theiluabme ſehr zahlreich.

Als dritte Feierlichkeit des geſtrigen Tages erfolgte in Spandau die Enthüllung des von der Bürgerſchaft
geſtiſteten, von, dem Berliner Bildhauer Manthe ausgeführten
Kaiſer Friedrich- Denkmals. Herrlich war der Blumenſchmuck
der Charlottenburger Brücke, in deren Nähe das Standbild er
richtet iſt. Dem Denkmal gegenüber befand ſich unter einem
Purpurbaldachin der Platz des Kaiſers. Von der Schlangen-
brücke bis zur Charlottenbrücke bildelen die Schulen Spalier-
Vor der Brücke erwarteten Magiſtrat, Stadtverordnete, Geiſt
lichkeit und andexe Ehrengäſte den Kaiſer. Am Zelt ſtanden die
Mitglieder des Komitecs, auf der andern Seite nach der Char-
lottenbrücke die Staatswürdenträger und hohe Offiziere. Seit-
wärts fanden die Kriegervereine ihren Platz und vor dem
Henckelſchen Hauſe die Schützengilde. Die Zuſchauer befanden
ſich auf der Tribüne und auf Dampfern. Um Uhr kam der
Kaiſer in offenem vierſpännigem Wagen und begab ſich zunächſt
wach der Paradeaufſtellung der anweſenden militäriſchen
Abordnung beſtehend aus zwei Bataillonen, vom vierten
Garde-Regiment, einem kombinirten Bataillon des Re
giments Königin Eliſabeth, einem Bataillon des Garde-Fuß-
artillerie- Regiments und dem 3. Trainbataillon. Von dort

Nach dem
Chboral: „Sei Lob und Ehr“, hielt Oberprediger Recke eine An
ſwrache. Während ſodaun die Hülle unter Kanonendonner ſiel,
Falutirte der Kaiſer. Der Bürgermeiſter übernahm nun das
Denkmal im Namen der Stadt und brachte ein Hoch auf den
Kaiſer aus. Hieran, ſchloß ſich der Geſang der Nationalhymne.
Der Kaiſer ging nun, vom Komitee begleitet, zur Beſichtigung
Des Denkmals über und ſprach auch dem Bildbaner Manthe
eine Anerkennung aus. Dem Bürgermeiſter Költze verlieh der
Monarch den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe. Zum Schluß
wurde unter dem Kommando des Genexallieutenants Schmidt
von Knobelsdorff der Parademarſch der Truppen abgenommen.

Der Ausſtand im Borinage hat ſein Ende
erreicht, wie aus Mons (18. Okt.) ein OriginalTele
gramm uns aviſirt. Alle Arbeiter haben die Arbeit wieder
aufgenommen, ohne daß ihnen eine Lohnerhöhung bewilligt
worden iſt.

Kopenhagen, 18. Oktober. (Orig.-Telegr.) Tod
in den Wellen. Auf der Limfjord in Jütland iſt ein
Segelboot, in welchem ſich fünf Erwachſene und drei
Kinder befanden, umgeſchlagen, und haben alle 8 Perſonen
in den Wellen ihren Tod gefunden.

Ein Privat- Telegramm aus Mannheim ((18.
Oktober) meldet uns: Die unter dem Verdacht des
Gattenmordes gefänglich eingezogene Fran Herz,
bot 100000 um aus der Haft entlaſſen zu werden.
Nachdem jedoch das Dienſtmädchen Schrempp ihre Mit-
thäterſchaft bereits eingeſtanden und ferner zugegeben, daß
Frau Herz ſie zu dem Morde angeſtiftet, wurde das Geſuch
abgelehnt. Der Vorfall erregt, bei der geſellſchaſtlichen
Stellung der Angeklagten, das größte Aufſehen.

Graudenz, 18. Okt. (Privat-Telegramm.) Beim
Neubau des Garniſonlazareths ſtürzte eine Mauer
ein und begrub unter ihren Trümmern fünf Maurer.
wei von ihnen waren ſofort todt, drei ſind verletzt. Die

Ausmeißelung der Untermauer und Regen ſollen die Urſache
des Einſturzes ſein.

(Orig.-Telegr.) EineSzegedin, 18. Oktober.
SFälſcherbande. Heute wurde hier ein Mann wegen

von Monts (älteſter Sohn des verſtorbenen kommandirenden-

Falſchmünzerei verhaſter, welcher bereits wegen Gatten
mordes zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt und vor zwei
Jahren bedingungsweiſe in Freiheit geſetzt worden war.
Der Verhaſtete hat Falſifikate von Silbergulden zu Tauſen-
den aus Packfong hergeſtellt und derart verſilbert, daß die
ſelben ſogar die Silberprobe beſtanden. Die Genoſſen des
Fälſchers ſind noch nicht ermittelt.

Die Königin r n hat, wie uns einOrig.- Telegramm aus London meldet, den Miniſter des
Auswärtigen, Earl Roſeberry, an Stelle des verſtorbenen
Herzogs von Sutherland zum Ritter des Hoſenband-
ordens ernannt.

Görlitz, 19. Oktober. (Orig.-Telegr.) Großfeuer.
Jn vergangener Nacht brannte in Penzig die geſammte
große Flaſchenverſchlußfabrik von Mentz u. Henkel ab. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend.

Warſchau, 19. Oktober. (Orig.-Telegr.) Feuers-
brunſt. Ein großer Theil der Stadt Sielta iſt durch
eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

Die Cholera.
Dem Kaiſerlichen Geſundheits-Amt vom 17.

bis 18. Oktober Mittags gemeldete Cholera-Erkrankungs-
und Todesfälle:

Hamburg am 17. Oktober erkr. 8, geſt. 3. Altona
erkr. 2, geſt. 2.

Vereinzelte Erkrankungen:
Regierungsbezirk Stettin: in der Stadt Stettin eine

tödtlich verlaufene Erkrankung.
Regierungsbezirk Koblenz: in 1 Ort des Kreiſes

Mayen 2 Erkrankungen.
Altona, 18. Oktober. (Privat-Telegramm.) Hier

ſind vier neue Choleraerkrankungen und drei Todesfälle ge-
meldet worden.

Hamburg, 18. Oktober. (Privat Telegramm.)
Die Ballin'ſche Dampſſchiffsrhederei läßt ihre Salondamupfer
nach Helgoland bis auf Weiteres nicht ab mbnig, ſondern ab

rankung undAltona fahren. Aus Altona werden 1 Choleraer

Die
2 Todesfälle gemeldet.

Koblen z, 18. Oktober. (Privat-Telegramm.
Cholera breitet ſich in verſchiedenen Orten des Kreiſes Mayen
aus. Amtlich werden neue Erkraukungen aus Plaidt und Polch
gemeldet. Jn Wieſenheim ſind fünf Todesfälle an aſialiſcher

Cholera feſtgeſtellt. tStettin, 18. Oktober. Nach amtlicher Mittheilung iſt
eine am Sonntag hier verſtorbene Frau, wie die bakteriologiſche
Unterſuchung ergeben hat, der aſiatiſchen Cholera erlegen.

Außerdem liegen nuachfolgende Depeſchen vor:
Amſterdam, 18. Oktober. (Original-Deleg,r.)

Aus Rolterdam, Utrecht. Huiſſen, Gounda und Oudſhoorn wird
je ein Fall von Erkrankung an Cholera gemeldet, in Utrecht
ſind außerdem zwei Todesfälle vorgekommen. Nach der wöchent-
lichen Veröffentlichung des Miniſters des Jnnern ſind 35 Todes-
fälle an aſiatiſcher Eholera vorgekommen, von denen 9 auf
Utrecht kommen.

Rotterdam, 18. Oktober. Amtlich wird mitgetheilt:
Letzte Woche ſtarben 34 Perſonen, gegen 44 in der Vorwoche;
im Ganzen ſtarben in ganz Holland 164 Perſonen, davon in
Rolterdam 19, in Utrecht 14 und in Amſterdam 6.

P. eſt, 18. Oktober. Von geſtern Abend bis heute Abend
ſind hier 17 Choleraerkrankungen und 11 Todesfälle vorge-
kommen.

Marſeille, 18. Oktober. Heute ſind hier 10 ver-
dächtige Todesfälle vorgekommen.

Myslowitz, 18. Oktober. (Original-Telegramm.)
Heute wurden weitere Cholerafälle aus ver-
ſchiedenen ruſſiſchen Gegenden gemeldet. Die
Grenzübergänge ſind ſämmtlich abgeſperrt.

Perſonalien.
Dem Landgerichtsrath Frieſe zu Halberſtadt iſt der

Rothe Adlerorden 4 Kl., dem emeritirten Lehrer Müller zu
Groß-Kyhna im Kreiſe Delitzſch und Höſch zu Mühlhauſen
in Thüringen, bisher zu Kl. Grabe im Kreiſe Mühlbauſen der
Adler der Jnhaber des Hausordens von Hobenzollern, dem
evangel. Küſler Kraegel zu Naumburg a/S. das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Regierungsrath Wenckebach zu Aurich iſt an die
Regierung zu Köln verſetzt worden. Der Regierungs- Aſſeſſor
Seydel zu Merſeburg iſt dem Oberpräſidium zu Magdeburg
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.
Der Regierungs Aſſeſſor Kleefeld zu Halbe a/S. iſt der
Regierung zu Hildesheim zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Delitzſch, 18. Oktober. (Ertrunken. Dieb-
ſtahl.). Am Sonnabend Nachmittag fiel der vierjährige Sohn
eines hieſigen Strafanſtalts-Veamten am Neuen Thor in den
Lober, während ſeine Spielkameraden davonliefen, und ertrank.
Die Leiche konnte erſt am anderen Tage aufgefunden werden.

Jn der vergangenen Nacht ſind den Schülern der hieſigen
Präparanden-Anſtalt welche geſtern wieder eingerückt ſind,
68 in bagrem Gelde, 4 Uhren, 1 Paar Strümpfe und
1 Paar Schuhe geſtohlen worden, ohne daß man eine Ahnung
hat, wer der Thäter ſein könnte.

M Oſterburg, 18. Oktober. (Brandſtiftung.) Vor
eſtern Abend braunte in Stavpel das Gehöft des Herrn

Riebänu zum großen Theil nieder. Stallungen und Scheunen
mit der ganzen Ernte ſind verbrannt; auch das Wohnhaus iſt
arg beſchädigt. Offenbar iſt das Feuer durch ruchloſe Hand an
gelegt; man hat auch beim Ausbruch des Brandes gefunden,
auf welche Weiſe der Brandſtifter ſein Werk angefangen hat.
Jn dem Giebel der Scheune, der aus Fochwerk iſt, ſaud man in
einem Fache ein ziemlich großes Loch; durch dieſes iſt die Brand-
ſtiſterin (eine ſolche ſoll es dem Vernehmen nach ſein) in das
Innere der Scheune gedrungen und hat ihr ruchloſes Werk in
Scene geſetzt.

Bitterfeld, 18. Okt. (Fernſprechanlage.) „Wie das
Bitt. Krsbl. bört, wird in etwa 14 Tagen der Anſchluß mit
Berlin, Leipzig und Halle fertig geſtellt ſein und dem
Verkehr übergeben werden. Eine öffentliche Fernſprechſtelle wird
hier nicht errichtet, wohl aber werden die bereits angeſchloſſenen
Firmen zum großen Theil bereit ſein, gegen Entrichtung der
Fernſprechgebühren nicht angeſchloſſenen Firmen ihre Apparate
zur Verſügung zu ſtellen. Ein Geſpräch von 3 Minuten koſtet
nach Halle 50 nach Berlin und Leipzig 1

Bernburg, 18. Okt. Eine nette Braut iſt die am
15. Januar 1870 geborene Minna Radecke von bier. Sie
ſtabl ihrem Verlobten, einem blinden Drehorgelſpieler in Magde-
burg, nach und nach deſſen geſammte Erſbaruiſſe in Höhe von
1383 .4 und kam dafür vor das dortige Strafgericht. Der
arme bat wenigſtens die Genugthunung, daß die un
re Perſon auf 1 Jahr 3 Monate ins Gefängniß ſpazieren
muß.

S Zeitz, 18. Oktober. (Feuer.) Heute früh um 7 Uhr
brach in der Kgl. Domäne in der Waſſervorſtadt ein Schaden
feuer aus, durch welches ein als Schenne und Kutſcheremiſe
dienendes großes Oekonomiegebäude bis auf die Mauern ein-
geäſchert wurde. Alle in dem Gerände lagernden Heu-, Stroh-
und Kleevorräthe wurden ebenſo wie verſchiedene Kutſchwagen
ein Raub der Flammen. Allem Auſcheine nach liegt Brand-
ſtiſtung vor.

Erfurt, 18. Oktober. (Die Molkerei-Genoſſen-
ſchaft zu Vieſelbach) hat neuerdings beſchloſſen, die
Molkerei in der Nähe des ehemaligen Förſterhauſes an dex

nach Udeſtedt ſühreuben Chauſſee erbauen zu laſſen. Für die
Wahl dieſer Stelle ſprachen namentlich die dort günſtigen
Waſſerverhältniſſe.

W Köſen, 18. Oktober. (Unglücksfall.) Heute Vor-
mittag wurde der in einem der Firma Gebr. Kerſten hier ge
hörigen Kalkſteinbruche in Freiroda beſchäftigte Arbeiter Buch
mann gus Tuldewitz während der Abraumsarbeit von
plötztich in den Bruch hernieder gebenden Maſſen bis an die
Bruſt verſchüttet. Der Beklagenswertbe bat allem Anſcheine
nach ſchwere innerliche Verletzungen davon getragen, welche
ſeine Veberführung nach der Klinik in Halle nöthig machten

S Nordhauſen, 18. Okt. (Jahrmarkt. Einge-
ſtellte Ueberwachung. Elektriſſche Bahn.
Verſetzung.) Auf Antrag des hieſigen Magiſtrats hat der
Provinzialrath die nachträgliche Abhaltung unſeres Herbſt
Jahrmarktes in den Tagen vom 22.--24. d. M. genehmigt.

Die ärztliche Ueberwachung der Fahrgäſte auf dem bieſigen
Bahnhofe (wegen der Choleragefahr) iſt ſeit einigen Tagen einge
ſtellt worden. Der Bau einer elektriſchen Straßen
bahn in unſerer Stadt ſcheint nunmehr geſichert zu ſein. Der
eine der hieſigen Konzeſſionsbewerber hat den Bauplan guf eine
zweite Linie durch das Altendorf und um die Weſlſkite der
Stadt bis zum Bahnhofe ausgedehnt, ſo daß eine Rundbahn
gebaut werden ſoll. Er hofft, daß dadurch allen berechtigten
Wünſchen Genüge geſchehen wird. Die Hauptlinie durch die
Stadt ſoll nur bis zum Töpferthore gehen, alſo an ihrem Nord
ende eine kleine Kürzung erfahren. Der Direktor des vieſigen
Landgerichts, Herr von Haſſell, wird am 1. Novbr. d. J.
nach Göttingen verſetzt. Der hieſige HarzklubZweigverein ver
liert in ihm ein rühriges und geſchätztes Vorſtandsmitglied.

e Weimar, 18. Okt. Kartoffelernte.), Die Nach-
richten vom Thüringer Walde über die Ernährung s-
frage lauten recht günſtig. Die Kartoffelerute iſt ſelten
ſo ergiebig ausgefallen, als in dieſem Jahre. So ſind z. B. auf
Feldern, auf denen durchſchnittlich 20 Zentner geerntet wurden,
faſt allenthalben 50—60 Zentner und noch mehr Kartoffeln ge-
erntet; kranke werden ſehr ſelten gefunden. Aber nicht nur die
Quanlität, ſondern auch die Qualität iſt eine ausgezeichnete
Der Preis der Kartoffeln iſt in Folge deſſen auch ein ſehes
niedriger und wird gewöhnlich der Zentner mit 2 verkauf
Händler bieten meiſt 14 50 43. Die armen Waldbewohner
können dieſes Jahr dem Winter immerhin mit leichterem Herzen
entgegenſehen als in den letzten Jahren, wo viele Familien Notö
leiden mußten.

J Vom Harze, 18. Okt. (Der erſte Schnee) iſt heute
auf dem Oberharz gefallen. Aus Goslar wird nämlich ge-
ſchrieben: Der erſte Schuee dieſes Herbſtes kam hier über
Nacht und leuchtete heute früh noch von unſeren Dächern: bei

1 R. ſchneit es luſtig weiter, doch wird der Schnee auf der
Erde bald zu Waſſer. Aus Clausthal liegt folgendeNachricht vor: Heute Nacht iſt bier der erſte Schuee gefallen
Das Queckſilber zeigt den Gefrierpunkt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Fraukfurt a M., 18. Oktober. Die hieſige Com-

mandite der Genoſſenſchaftsbank überreichte beute dem Landge-
richt 71 gegen die Oeſterreichiſch-Ungariſſche
Staatsbahn, und richtete zugleich einen entſprechenden Pro
keſt an die StaatsbahnVerwaltüng gegen den Cgupon- Ab-
zug. Die Klage geht auf Zahlung von 264 776 Stück Septem
bercoupons mit 1 608 514

Köln, 18. Oktober. Eine größere Anzabl von Ban
ken und Capital.iſt en hat ſich, wie die „Köln. Ztg.“ meldet,
unter Führung der Bergiſch-Märkiſchen Bank vereinigt zur Er
richtung einer Weſt deutſchen Bodencredit, anſtalt mit
dem Sitze in Düſſeldorf. Das Capital iſt bereits aufge
bracht ein Statut der Staatsregierung zur Genehmigung
eingereicht.

Neueſte Depeſchen und Fernſprechnachrichten
Berlin, 19. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ er

klärt, daß das Gerücht über den bevorſtehenden Rücktritt
des ReichsſchatzSekretärs Freiherrn von Maltzahn jeder
Begründung entbehre.

Berlin, 19. Oktober. (Orig.-Telegr.) Der Krz.Ztg.
ſchreibt man aus Wien: Gegenüber der Meldung mehrerer
Blätter, daß der Statthalter von Mähren zum Miniſter
des Jnnern ernannt werden würde, können wir auf Grund
authentiſcher Jnformationen verſichern, daß Graf Taafe,
wenigſtens im jetzigen Augenblick und nachdem ſich ſein
Geſundheitszuſtand in letzter Zeit bedeutend gebeſſert, nicht
daran denkt, das Miniſterium des Jnnern abzugeben.

Stuttgart, 19. Oktober. (Orig.-Telegr.) Der Leib-
arzt des Königs, Dr. Touffel, wurde als geiſteskrank in eine
Jrrenanſtalt gebracht.

London, 19. Oktober. Nach einer Meldung des
Reuter Bureau aus Mozambique von geſtern iſt
Wiſſmanns Expedition Anfang September in Ciroma ange-
langt. Wegen Trockenheit des Fluſſes kann die Expedition
nur langſam vorwärts.

Letzte Telegramme.
Paris, 19. Okt. (Privattelegramm.) Mi-

niſter präſident Loubet hat das Amt eines
Schiedsrichters zwiſchen der Bergwerksgeſell-
ſchaft von Carmaux und den ſtreikenden Berg-
arbeitern angenommen. Man erwartet die Zu-
ſtimmung beider Theile zu dem Schiedsgericht
und dadurch eine baldige Beendigung des Aus-
ſtandes.

Wien, 18. Okt. Jn der heutigen Gemeinderaths-
Sitzung kam es in Folge der Weigerung des Bürger-
meiſters, 2 von antiliberalen Mitgliedern geſtellten Inter
pellationen zu verleſen, in denen Beleidigungen gegen den
BezirksSchulrath enthalten waren, zu erregten Scenen,
Der Bürgermeiſter mußte 2 Antiliberalen den Ausſchluß
von den Sitzungen androhen.

Riga, 18. Okt. Auf, dem baltiſch en Polytechnikum iſt
nunmehr das Ruſſiſche als Geſchäftsſpra.che der
Kanzlei vorgeſchrieben. Die Unterrichtsſprache der Lehr
anſtalt bleibt vorläufig uoch das Deutſche

Rotterdam, 18. Oktober. Ein hente veröffentlichter Ge
ſetzentwurf betr. die Einführung einer Betriebs- und Ge
werbeſteuer enthält folgende Beſtimmung: „Jm Auslande
etablirte Unternehmer, welche ihre Waaren in den Niederlanden
abſetzen, üben hier einen Betrieb aus und ſind daher ſtets
ſtenerpflichtig.“ Dieſer Geſetzentwurf wird, wenn es an
genommen werden ſollte, auch die deutſche und Pariſer Jnduſtrie
treffen.

Bukareſt, 19. Oktober. Zwiſchen Griechenland und
Rumänien ſchwebt außer der Affaire Zappas noch ein
zweiter Erbſchaftsſtreiti. Der in Giorgewo verſtorbene
Grieche Tſchilleli hat dem griechiſchen Thronfolger letztwillig
2 Millionen vermacht. Das Teſtament wird aber wegen
angeblicher Unzurechnungsfähigkeit Tſchillelis angefochten.

Waſſerſtände.bedeutet über, unler Null.
Sagle und Uunſtrut.

Fall Wucht
alle 18. Okt. 1.62 19. Okt. 152 drotha 180 1,501Straußfurt J. 0,90 0,90Alsleben 17. Okt. 0,96 18. Okt. 0861 9,10
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r. I 124. go1p, 18. Okllober. RAébl zoco 33,30, per Cllzker 27,70, r g.El de ſt 0.08 Viole i. Oktober. Weizen ca. rother 5144. höher, Mehl und u r e rAußig 117. Olt. 9o,(21 O 9,03 Rewpork, 17. Oltoder. Rother Winkerweizen loco 79. Getreldeſracht Hamburg, 18. Oktober. Oindol (unverzollt) vehauptet. lees 5!.
Dresden 099 e D. 9,98 0, 1 9. Rothber Weizen per October 785/, ver Norember 79) 2, ver Dezember 807 g, Parisg, 18. Oktober. (Telegramm. Liubhi vel auptet, per Ortoler u. 90i 1,281 05 er Mai 97 Rovember 59. 60, per Rorember- Dezember 59,75, per Jauuar-AptikWillenberg. 123 o, vv e 7 1.00 Rew-York, 48. Oktober. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von denM agdebürg r190 T T atlantiſchen Häſen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 326006, do. und utterſtoffe und Düngemiltel-
Barby e r o,72 673 2 rankreich 20000, de e e en r t ein deren r r. 12 Mt. DerWittenberge 0,74 0775 0,01 trugen noch Größbritonnien 84000. re eren Käfen de wenis t bat die e n a t

t rg, 17. Oktober. Hulterſtofſe Palwluchen, deutſche, 118 Mt. fürWochenüberſicht der Reichsbank. Magdedurger Börſe- 1006 p. CLocosvußkuchen, deutſche, d t n 1000 g.

Verlin, 15 Oktober b r h e meei röra uer. t ark Leinkuchen ark für 1 g. almReichsbank vom 15. Oktober. 19. Ollober. 18. Oliever, fernſchrot ſo Mart jür 1000 v.Aktiva. Zeekreeet jj d r Z. 35 J. n H v r ers er a nürun eti rodrafſin 25,76 D. 15 M. gung. teiſe: Loco 8, au en zu erwarten: Octb.-Rov. 8, perMetalll eſt. (der Beſ'and gu coursfähigem deut Gew. Bafnade i. h v. Rohr December 122 Mark Kern ar s Wient, ohne Abſchtag und Got-
ſchen Gelde und an Gotd in Barren oder Sem. Vielis 26. m. 26, gewicht. Tendenz Ruhigausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392 engere 26 i. London, 17. Ouober. Chili-Salpeter 8 h. 6 a. für gewöhvsliche, 8 od. 10Mk. berechnet .4 868,240,000 Abn. 1,716,0h0 r v er W r M. 26,76 M. d. bis 9 sh. für chemiſche Sorten. 2y a 92) We Reichska J u un ß 8 380 endenz an 3 e Sexorendeſurer. 9. Oloder e e ſentrüctän z Welt Donyen 126

3 z. gen 566.445,000 b. 14665,000 Granulirter Zucker dez. u. Br. v gr. So. an Wechſeln 721 10 405 000 Fornz. Rend. 929, 34, 4,20 D. 14,20 Berlin, 17. Oktober. Pol. Präſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 26—40 r5) do. an Lombardforderungen 97.731.000 Abn. Kornz. Rend. 885, 13,60 1365 M. 13,50 13 M. Speiſekohnen weiße 20——50 ME., Linſen 30—80 Mk. per 1v0 Kilogr.
6) do. an Eſſekten 5,678,000 Zun. 3,141,000 g L d n e M. eiq drei St de a t W r ſog. r r35 6 on. ungépre Loco 122 n7) do. an ſonſt. Aktiven 35645,000 Abn. 1,007,000 endenz am 18 Ottober: Ftkrwinpreiſe. Drelitat, ver dieſen Mongt 123 1230 34 Bl bez., per Oktober November

aſſiva. abzügkich Steuervergütung. Mk., ver Novbr. Dezbr. 118--119 Mk. bez., per DezemberJanuar per April-Mai8) dasGrundkapital 120,000,000 unverändert N. Rohzucker 1. Produkt Baſis z Procend. ſo bez.
9) der Reſerveſonds 000,000 unverändert a. frei auf Speicher Magdeburg Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175—-220 Mr. dez., Futterwaare 148 166wir. noch Qualität.0,

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 1,058,709,000 Abn, 28,119,000 d. frei an Wien, 17. Oktoder. Mais ver September-Oktober 5,95 Gd., 8,98 Br., per0

xd Hamburg
11 r ſonſt. tägl. fälligen Oktober 13,60 23,57 dez., 13,60 Br., 13,58 Gd. MaiJuni 1593 6,73 Gd., 6,16 Br.r ige 382 550,000 Zun. 4 370,000 Borember 13,66--19,62 bez. 13,66 Br., 13,52 Gd. Neweyork, 17. Oktober. (Telegr.) Mals (New) per Okibr., per Nov. 503
d 000 November Dezember 12,70 bez., 13,70 Br., 13,67 Od. per Dezbro 513 s12) die ſonſtigen Paſſiva, 77171,000 33nn. 9, Dezember 15,75— 13,72 dez., 12,78 Br., 15,72 Gd. Mehl.

n e n e i ehe eT r., 14,02 brutto incl. Sack. Termine ſtill. Gek. Sack, ndigungspr. Mk. per dieſenWaunren- nnd Prodnktenberichte. März 14,16 ten 14.t5 Vr., 14.22 Gd. Monat 19,25 bez per October. November 19 bez., be ber Degenſber 18,9
Getreide AprilMoi ded 1440 Br. 14,25 Ed. dez., per April- Mai bez.Berlin 18. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr Tendenz: Matt. Berlin, 18. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 23,25-—21,00, bez. Nr. 0 20,75-loco ſtill, Termine matter, geknndigt Tonnen, Kundigungepreid Mk. vez, B. Oranullirier Zuger. 19 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. osgenieebi Nr. du.loco 146—162 Wit. vach Qualität, Lieſerungöqualität 1653 Wir. dez, gelber märk. Otto Frei an Vord HKamndurg 19,25 18,5 bez., do. ſeine Marken No. O u. g 19,26 bez-, Rr. 0 3,6 Mk. höher156 Mk. ab Bahn bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per vgeſeh donat 155,* ober als No. O und 1 er 100 Kilogramm Br. incl. Sack

BDik dez., per Oktober November Mk. bez., per Norember Dezember 255,25 Oie Aelteſlen der Kauſmannſchaſt. Paris, 18. Otiober. Nachmittag. Schlußbericht. Mehl feſt, per Oktobed
Hamburg, 8. Oktober. (Nochmittagevericht. Duden- Rohzucker Pro J 51,90, per Novbr. 10,40, Rov.Febr. 50,60, per Januar- April 61,00.104,5 Mk. bez per April- Mai 100,25-—169,6 Mk. bez. J

werten eder re h e ehe n der ne v e hat d e wehsrt, n. See e e cnnen, i t 38 14 r S „22. arrität bez., Lieſerungegualligt Mk. dez., inländiſcher guter 142—-143 Mk. dez., Parié, 8. Oktober. (Telegranim.) Schlußbericht. Diohdudker 88 Procent

u z 7. O los. Preiſeine cig ruhig, loco 5 36, Weißer Zucker behauptet Nr. 3 per 100 Külgramm ver Hamburg, 17. Oktober. Kartoſſelſabrikate. Tendenz Luſt le
W r re w r r 3 er 38,52, per November 38,60, per Norember- Januar 38,75, per Jannar April nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 21

cr. t ren ehe J So 3 t e ine re n 412 2 3ember- Januar Mk. vez., r t eſerun 221, uperiorſtärke 22- 253 Mk. u 2ver April Mai 116-144,75- 145,25 v bez. Ruben eng hen 96 Procent Javazuder loco 18 ſletig, Mat 9 2012 t 4 2
s ine 9 Kilogr. loco einiger r L kleine 140 185 Mk. t doh c v Kaffee Stroh Hen.nach Qua ez., Futtergerſle 128 155 Mk. nach Qug ez. v. Str Se e e e80 Tonnen, Kündigungspreis 148,6 Mk. bez., loco 144--165 Mk. na uali Torſſiren 9,20 Mk. der Ceniner, Kleehen 9,50 4,00vez., Lieſerungsqualität 137 Mt. vez, pommerſcher und preußiſcher mittel vis guter Havre, 18. Oktober. Vormiitage 10 Uhr 30 Minnten. Telegramm von Torſſiren e re 4 60u Hit bey ſeiner 1 h bez., eher ar bis Pie n r Fiar e e rege Santosé per Oktober 96, per ver e h v ten 18. Oktober. Richtſtroh 4,60 4,76 Mk., Heu 7,00- 8,00 Mk

k. bez., ſeiner 153 158 Mk. bez ittspreis bez., per dieſen Mo B „90, Per r vvat e Mk. dez, per r 7 144,75 Mk. veg, e November v Hamburg, »8. Oktober. (Nachmiltags.) Good average Santos ver Okttober 100 men 15. Oktober. (Pol.-Präſ.) Richtſiroh Mk., Heu
Dezbr. 143,75 Mt. itz- ver April- Mai 143, 144 Mk. bez. 5, ver Dezember 75, per März 73, per Mai 72. Behauptet. u e6 gr. Butter Eier Ft iſch

Magdeburg, 18. Oktober. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 158- 162 Mk., Am ſterdam, 18. Oktober. (Telegramm.) JaxaKafſe good ordivory 6. 8 Librr L t 26 Mt. Eßbutter 2,40--2,60 Mk
Weißwelzen 186 160 Mk. bez., glatter v Weizen 150- 154 Mik., Rauhweizen Ror Pew-Hork, 17. Oltober. (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per Nordhauſen, 18. h i Wer 5 goſ u Schoa J
146 )20 Mk., ſremdländiſcher Mk., Doggen 146- 149 Mk., Chevalier orember 15,25, per Januar 14,95. Eier 3,60-375, vr5 1, à d ogr. d r arhle 60 Mr,re e n 5 c Wege wen ob ine en Berlin, 18. Oktober. Pet irtes Standard wyite) per 100 Vg un aennhe ne vn Raldſeiſch 100 W.

18. ober. Weizen per i neu elin, 18. O r. Petrolenm. aſſinirtes Standard white) per i h Sti300- 163 Pik. bez u. Br, do. ausländiſcher 1006 156 Mk. bez. u. Br., ſtill. mit Faß in Poſien von 100 Etr. Leine feſt. Gekündigt R. Kündigungs Hammelſleiſch 0,90-!,60 Mk., Butter 2,60—2,90 Mr. per Kilogr. Eier 60 Stüd
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 144- 147 Mk. bez. u. Br., do. aus preis Mark. Loco per dieſen Mongt Mk., Durchſchnittspreis Mk. 2,60 4,80 Mk. iländiſcher Mk bez. u Br. ruhig. Gerſte per 1000 Kilgr. wetto loco Stettin, 18. Oktober. Petroleum loco 10,25. Kartoffeln.Braugerſie 0—170 Mk. bz. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 130-- 150 Mk. bz. Bremen, 18. Oktober. Rafſinirtes Petrolenm ſietig, loco 5,85 Br. Nordhauſen, 15. Okto ber. Kartoffeln. 3,80 4,00 Mk.

u, Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher alter 148 180 Mk. bez. u. Antwerpen, 18. Oktober. Telegr. Schlußbericht). Petroleum vraffinirtes BVerlin, 17. Oktober. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 4,00-6, Mv
Br. do. neuer Mk. bez, ausländiſcher Mk. bez. u. Br. Type weiß, loco 13 bez., 13 Br., per Oklober bez., 13 Br., per NovemberDez, BVanmlolle und Wolle.Königéberg, 18. Olibr Weizen unreränd., Roggen unveränd. loco 2000 Pfd. bez., 13 Br., per Januar-VPiärz bez., 19 Br. Ruhig Leipzig, 18. Oktober. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
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Danzig, i8. Oktober. Weizen loco ſtetig, Umſatz 150 Tonnen, Bunt un de per Noremb.-Dezember 75 Br- do. B März 3,65 Mk., do. B April 3,6754 Mk., do. B Mai 3,70 Mk., do Bhellſarbig do. hellbunt 150- 152, do. hochbünt und glaſig 153--357 Reguli- NewHork, 17. Oktober. (Telegr.) Raſfinirtes Petroleum Standard white Zum 3,72 Mk. do. B Juli September 9,75 M.
rüngspreis z freiem Verkehr 154, per OktoberNovbr. Tranſit pr. 126 Pfd. 130,50, in NewYork 6, Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,96 Od. Rohes Pekro- Liverpool, 18. Oktober. (Telegr.). (Anfangébericht.) Muthmaßlicher Umſahy
per April-Mai Tranſit 125 Pfd 134,0. Rogecn loco unveränd., inländ. J leum in ſew-Hork 8,45 do. Pipeline Certiſicates per November 60. Stelig. 1000 B. Feſt. 2agesimport 16000 V.
ver 120 Pfd. 1.8 220, do. poln. oder ruſſiſcher Tranſit 11s, „„Regulirungs Spiritus. Kverpool, 18. Oktober. Nachm. Vaumwolle. Umſatz 12000 B. davon fürs
reis zum freien Verkehr 129. do. per Oktober November Tranſit 3200d. ine Verlin, 18. Oktober. Spirſins. mit 60 Markt Werdraucheadgave per 390 Spekulation und Export 1500 B. Stetig.
e e iuä. Gerſte große Ioco 38--130. Gerſte kleine liner h ad Tronee. iündigt Liter. Undiqungö Wietalle. 42- vreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat g M., 17. iges Silber in Barren per Karvent h e en 3 Mi., per Oktober No Svirlins t n e St begu Wage Termin Weichend. Gekün-117 r r r Oktober. Hochhaltig er t

Nov 7 2 r 5 8 H.Stettin, 18. Oktober. Weizen matt, loco 150 163, per October 154,60, t do Kündiguvgevreis 33.0 Mark. Durchſchnittsvreis Mark. Se sien, 18. Oktober. Zin?: Hohenlohe Marke 18.35 bez., W.H. Marke
per dieſen Monat 33,8 32,9-—33 bez., per Oktober- November be

per October November 154,/0. üioggen unveränd. koco 135- 337, per Okto 32,6—32, 4-37,5 bez., per November- Dezember 2,6 3 32,4 vez., ver Dezemb. 18. Or dp x 22,6 32, r r. er er Loren u. Cie138,50, per October November 138,060. Pommerſcher Hafer neuer loco 138 d 2 z. ver Jan rre e l Mörzei ri de v en en dein vie kern legravp Herren M. H z u

w l pril-Mai 93,7 32,4 33,6 bz., p. MaiJuni 34-33,7- 33,8 bz., p. Juni-Juli bz. m 18. Oktober. Bancazinn 57!18 S u a ecaeu hege e rer 9 r v eah 5u7 re r Ses mit 50 e Le n e v Oktober. Blei ſpan. d vii., engl. 10512 Lſirl., Zinn 95
9 „er 10, e dark Perbrauchsabgade o Mar mit ark do. 34, ark G. l., Zink, 1 rl. AntimonS en W 9/26, Rorember 15,16, per März Hafer hleſiger loco Nordhauſen 17. Oktober. (Firivatnotir.) Brauntwein 4b Proc. ſür 160 d den Oktober. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cio

h 3 r 3Wiannhein, is. Oktober. Weizen per November 16,75, per März 17,30, per Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 79.-61 Mark. Branntwein 40 Proc. für 100 Leivzi n Straits 95 Lſtrl. Auſtral 955ſe Lſtrl.
Mai 17,60. oggen per Rovember 15,10, per März 18,36, per Mai i6, d. i z. u on, 18. Oktober. ChiliKupfer 46, per 3 Monat 46),Syiritus loec matter, ohne 50 Mark Konſumſieuer Glasgow, 19. Oktober. Vorm. 13. ühr. Roheiſen. Mixed Numbers
Haſer per November 14,80, per März 14,85, per Mai 15,10. i t iHamburg, 18. Oltover. Weizen oco uhig, hoiſtelniſcher loco deuer 186 Bio 33 h Mark Konſumſieuer 88,50, per November Dezember 31,0, ver April- wartete r i e San M. Mixed nuenders worrauts 4 od. 93)2.9.
dis 100. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 144156, ruſſiſcher Breslau, 18. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exck. 50 Mark R 15 re r Eürane 20,75 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
loco ruhig, Tranſito 120-126. Hafer ruhig, Gerſite ruhig. t Verbrauchsadgaben per Oltober 60, do. do. 70 Mork Verdrauchsadgaben per Don ewyork, 15. Oktober. Zinn

Wien, 18. Oktober. Weizen per Herbſi 7,52 Od., 7,85 Br. ver Frühjahr Olto ber 32,00, do. do. ver Oklodter- November do. do. per April Mai on. 2 Vi ärkt807 Gd., 10 Br. Hioggen ver Herbſt 7,07 Gd. 7,10 Br., Per Frühjahr Poſen, 18. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (80er) 52,2 do. loco ohne ehmärkte. ieh, 302 h wei
Gd., 7,1i Vr. Haſer ver Herbſt 8,94 Gd., 6,97 Vr, per Frühjahr 6,11 Gd. J n 70er 32,70. Mat Hannover. 17. October. Es waren aufgetrieben 328 Grolrieh. r i
8,14 Br. Hamburg, 18. Oktober. Epiritus loco matt, per Oktober-Norember 22 29 Kälber, 37- Hammel. Großvieh 1. Sorte 6062 Mk., 2. r inPeſſt, 18. Oktober. Weizen loco dehauptet, per Herbſt 7,67 Gd. 29 Br. Br., per Noremder Dezember 22 Dr., per Degember-Januar 22 Br., per April-iai ſ Sorte 83- 56 Mk. Schweine Sorte 605-62 Mk., 2. Sorte 86 u r t 70
per Frühjahr 7, Gd., 7,88 Br. Hafer per Herbſt 8,47 Gd., 6,19 Br., per 22 Br. d Schweine 1. Sorte 50 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. r Leine
Frühjahr 5,70 Gd. 5,72 Br. Parie, 18. Oktober. Spiritus ruhig per Oktober 46,—, ver Novemd 45,50, Pis. das Pfund. Hammel 1. Sorte 60 Pfg 2. Sorte Pf. vor ginn

Paris, 18. Oktober. (Anſangsébericht.) Weizen behauptet, per October 21,80, per November Dezember 46,50, per Januar- April 46,25, andel gut.
per November 22,:0, per November- Februar 22,60, per Januar-April 22,90. Oele Helſaaten. Fettwaaren a

n r 9 e 3 r e 55Noggen ruhig, ver Oktober 14,60, wer JannarAPrik 15.40. Oktober 72,00 Berlin, i8. Oktober. (Amtlich.) Dinbdl ver 100 üg mit Faß. Termine Verlag der Aktrengeyenſgaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Par(s, 8. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Dktober 2,99, Wilhelm An honye M r 22 il 00. Höher. Gekündigt 400 Centner. Kündigungspreis 49,8 Mark. Loco mit Faß Berantwort ich Redakteure: Chefredakteur hede de 22. wem wer -Kethruar 22 r i Jgrnar- April 33,00. dieſen Monat 49 80 Piert s S Hiart, per Oktober Nov. für Politik Feuilleton und den übrigen In alt, ausſchliehlich des NochbezeichnetenRoggen behauptet, per Oltober 14,60, ver Januar-April 15,40. ver dieſen onat 49. 50 Mark, Durch r (ttenge Mar D Per rer o. für 77 Feui er s leben für Lo ales ehe Theater und

Amſterdam, 98. Oktober. Weizen per November 178, per März 186. Rog J 49,6 50 bez. r No ember Dezember 9,6 A0 bez. ver Dezember-Januar r Pairuee per r den Handels Vörſen- und Inſeratentheil
gen per Oltober 153, per März 144. bez. per Apri Mai 18oa 80,3--50,7. bez., per MaiJuni bez. Muſi z Louis Lehmann fü

di an 18. Oktober. Weizen ruhig. Roggen ſeſt. Haſer ſteigend Geſchaſtsleg? i :8. Oktober. Rüböl ver 100 kg netto ohne Faß 49 Mark Br. m ſende Eheiredantnr Anthonh Von 93:g—-12 Uhr, Redalteur Dr

9 HGerſte ruhig. n 2 Genannahme) u. Geſchäfts11 e Weier 18 R loco 30,00. Steltin, 8. Oktoker. Rübdl loco ſeſt, ver Oktober 49,69, per April- Gevbensleben von 9—-12 Uhr. Die Expediton Inſerate4 Daſer oro e ra, 18. Oktober. Weizen loco 33,0 Noggen Mai angelegenheiten) iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormiltags dis 7 Uhr Abends.

GGGGVVVGG AerÜÄauuu—u „-X—-——— T nn f. Ausländ. Prior. Oblig. gf. Nmrechunngs-Courſe.Berliner Börse v. 18, Oct. ung Eiſ-Geld-Anl. 1889 1000 n. 10),10B d. Eiſenbahn gwior Oblis Meining. Hypoth.-Pfobr. 40/01 105,80bzG v 100 Fl. holläund. S 170
do. VGoldediente 4 95,50bz B Böhm. Norddahn Gold lroo, o Meininger 460 Pr.-Pſobr. 4 2 f. r 2 2 t V e iudelPreußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. r DurVodenbach 1. e e m. e. r e h t. i en. 20 mir.Deutſche Reichs Anleihe S 107,00 G do. do. v. „80vz do. do. III. Gold 5 [100,50 do. P. V. V. u. VI. E. 1 10, 10b z 5

v do. 3 2 100, 40bz Je b Preuß. Bodener., rückz. o 113,756 Wechſel.do „Quicrimſch. al. Carl-Ludwige 34800 do. ilI, Vu. VI, 100 5 i08,00GV. conſol. C taois Anleihe t Et n W 3 ar r do. 116 4 115, 106 od gi 8 7 u 108, bO. 2 e nz „90 1 9Preuß Staats Anl. v. 868 4 10,609 EiſenbahnStamm und Stamm do. do. von 187 3 77 Presſ, Eentzaldodenet er u Auiſerdam i.
do. SigalsSch.Sch. 3 Prioritäts-LAectien. do. do. e 3 77, 106 rückz. o 4 101,200 London 1 Lſir. 8 T. 2 20,56bdo. Prämien Anleihe 32179,00 v Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 t do. von 1890 4 0250 z do. 1 Lür. 3 M. 2 130,285 vm St. Oblig. abgeſſ. 92 Wog. Dividende 890—1891 do. do. e 90,00 o. 100 3 96, 00 Paris 100 gres. 8 T. 2 9Bauer ed neue 3!2 e AachenVPiaſtricht 3 3 62,00dz G o do. do. d Go 5 107,30G Preuß. Hyp. Bk. 120 1 115,306 do. 100 Fres. 2 M. 3ds. Sbligat. AltenburgZeihz v 197 eſterreich. Südbahn 63,996 do. 110 Peteröburg 100 S.- R. W. z 202,2503e 312 Buſchtiehrader Vahn o 10/, 195,00 do. do. d 101,80 G do. 100 4 1102,30b z do. 100 S.R. 3 M. ezagdeburger StadtAnleihe 32 97B DurxVodenbach 12 12 ReichenbergPardub. Gold b do. 100 3/997,20b Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 170,weiſe dl-Anl. v. 1966 Dorimund-Enſgede St. pr. ln 21iſ, de Urgat. Roinoſibahn an Süddentſche Bodener. e do. i00 i. 2 i. ſiöb.iös
W ver 09300 Carl-Ludwigébahyn a do. do. o 5 103,2063 Jndnuſtrielle Geſellſchaften4 do. 4 105,20B ne ßiankenvurg 133 ne Droße Nuſſ, Staatsd. gar. 3 50b3 4 n 465. Gold-, Silber und Papiergeld-4 u und Nenmärkiſche 22 d So ZwanggrodDombrowo gar. e Dividende 899 s Cours in Mark.d u Miedienb. Südbahn St. Pr. 4 i19,80bz t 87287 Andoller Maſchinenb e ſe2 ver St.e ſch. Cepſrol. 9 ler PiainzLudwigséhafen s z e diſaſan, r hre er r z werke 17 n G ver St.S 9 2275 8 wa „75 S erlinAnh. Maſch. 1 3z do. do. 3 538 Marſenburq, la St Pr. 5 ob o W Südweſiba nen (gar.) 4 92,80bz Berl. n. S arbtevſf 16 16 221,00 Jmperials e Z. Fo, ob
ren v 31387 Niederjchleſ.-Märk. gar. 44 101,756 h r 2 Eröüwiher Papierfabric s 71117-009 der St. 20370Oeſterreich. Rordweſſdahn vo vo Voilieettahn v e e e Bantgoten er Lur. 2060don on do. m. (Eibethalyſ 1283 95,50bz otthardbahn IV. „70bz Glauziger Zuckerfabr 12/2 12 128,76 Engliſ anknoten per 100 Fres. 80Poſenſchu neue z 80. Oeſterreichiſche Sigatsbahn 4 5 Vanf, Hypoth. u. Creditb.-Actien. Sreppiner Werte Le Banknoten ver 100 i. 1762060Sia üche do. do. piige en 5 s 838 Zinſen à 4070 v. Swid aneaen e weobank 4120 n er chinenſabrit 3 48 e per Sildercony. (Verl. einllsb.)

e reußiſche Südbahn 6 ividende 1890 1 03,Schleſiſche, alttanvſh. e l St. r iö,dobzs Jrd Drſ ger ander sbant an 106 ilde ehe e ihtenn. 12 be o. z Ruſſ. Banknoten e 100 di 263,60b3
do. neue 312 97 Ruſſ. Stgatsbahn gar. 5 5,31 Berliner Handels-Geſ. 972 7 133,60bz G ette, e i ſkeeſs 3 e 56,50b

Weſi preußiſche 3 do. Südweſtdahn gar. z T Brauuſchw. Hann. Hypoth. 153 100,406 Körbiedorſer Zuckerfabrik s 32 1 b in 27 Börse V 18 0cht Saalbahn 0 22,258 Der ter Bank 9 53160dz Leopoldéhall, qhem. 0 2 73, LeipzigerS Lur und Nenmävkiſche 4 192,90b do. St. Pr. 13 4 (92,60bzG Deutſche Bank 10 9 159.250 Magdeburger Allg. Gas (4 i 90,752 Pommerſche 4 Warſchau Wiener h Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 6 117/0 b v Magdeburger Vanbank 8 ächſ. Landw ſ.Z Preußiſche 4 „0v3 WeimarGera 0 8 13, et bzG DiscontoGeſe ſchaſt 11 184/9003 Magdeburger Straßenbahn 9 6 18B Pſandbr. des S chſ. 31
S ſbe h do. do. St.-Pr.ſ32332 383, b 1 Dresdner Bank i 7 141 75 Vordhäuſer Tapetenfabrik 73 7 22608 Credit Verein /296,0Schleſiſche 4 102,90 wWerrabahn 9 e Gothaer Privatbank 62/351/2 111806 Maſchinen 6 5 68,259 Creditbr. des Sächſ. Landw. gilng
Brod 5 do. Orundcereditbank 0 31)2 86,60 taßfurt, chem. Fabrik 8 8 130,60 Credit-Perein Gewtſch /2 96,00rduunſchw. 20 e nd do. junge 4000 E. o Je dere De abr. 3 J 24279 Schmidſch. d. Mané S W z 130Mk. p. St. T ol,90 z Leipziger Van 619 128 10 G eiter Maſchinenfabr g t c „72ECbln-Mind. Prämien-Aunl. 3 2 133,50B Deutſche Eiſenbahn-Prioritälts- 6 33 do. von 1875 (cv.) 4 199,75 GSaciſe dichte h a Ma ne et Verawerts. und Hüttengefelſcaften. o. von 883 ſieöänetaudiſge gonde Obligationen e n l e tet edaklerbank ochum. Gußſta i0 (6 125,10Argentiniſche Aue 5 [44,40b AachenMaſiricht 100,80 G an e Creditbank u s 5 r 776 Conſolidirte Marie 3 2 6800 Aera 4 197,500do. do. äußere 4/2137,60b Berg Mark. 11II. A. B. 3 dtä Rainer D. s el 114,5085 Donnersmarckhütte s 6 176,650G AuſſigTeplitz 4 o9,50 B
Chilen. GoldAuleihe 1889 411 89,50C o. C. 3/298,50b3G Oeſterreich. Credit o 83 7 165700 Dortm. UnionsSt.Pr. Iät. A. 2 60,25b3 G iger Pant do. 71 7Eovpiiſche Anleihe gar. 2 7 BerlinPotedamMagdeb. A. 4 Preuß Bodencredit Bank 7 7 1323 o Gelſenkirchener 12 10 134,7563 Leipziger Bank do. 2 vent 23.750

do. do. keine (99,40bz d Bahn s do. CTentraldodenc. 909 10 i 1507300 ergwerke 15 20 135.506 do. Credit u. Sparbank 4 127,0065Griechiſche Anleihe v. 1881 84] 5 (64,0065 G Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 101,00G Pomm. Hyp. Vorz.Act. 6 6* 112/006 arzer Eiſenwerke conv. o o 6,10G ceiddö. conſ. Gold dientel 4 19,26b3G BreslanWarſchauer Bahn 5 102,56 bz G Preuß. Hypoth.Vant o es 122 00 do. St.-Pr.] o 3 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1189Italieniſche Rente 5 (92,20b; Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 99,60 G Rrigerant 8, z js0 der örder Hütten ß o Halleſche traßen bahn
Der reich. e s 8,90 e e grs DD Sächſiſche Bank d h S und Laurahütte S 1 8 r r Mal 53 v Kieudi 4 107,50zapierrente 4 V übeck n (gar.) 7 3 ammer 93/47 78, eipz.d Galaee 500 eaanunee Weimariſche Bant conv. 11 jj02,756 hagdedarger vergwerte. e en e

do. 15600er Looſe s 125,2063 MiainzLudw. 68 69 (gar.) 4 102,700 t do. St.-Pr. B. 23 33 r Gssgeſ. S. St.A. 49is:,Fortugieſiſche Staats Anleihe 49/296, i0 G do. von 1874 4 102,70G Ghpotbeken Certiſtegte. Riebec, Montan Werke 15 153 165, 00bz G uckerraffinerie Halle 70Nufſ.Engl. Goldiente 18831 6 107,106 do. 15, 76 u. 78 conv. 4 Z. Roſitz, Braunkohlen Werke s 6 85, 80B Div. 30/91 70.0 4114,00B
do. Goldrente 18841 5 102,65 G do. von 1881 4 (102,50 G Auhalter Landesbank 4 101,206 Sächſ. Gußſtahl 162 4 144,0 G c. O6 4 9do. conſ. Anl. 1880] 4 96,79bz G do. 3298,756 Braunſchw. Hannover 4101,00B Sächf.-Thür. Braunkohlen 9 10 138,756 AuſſigTepliter Pr.O rdo. St. Anl. v. 1890 I Em. 4 1987,50bz Mecklenb. h Bahn 3297,40G Deutſ GröndſquidBan? 122 do. do. St.-Pr. 9 10 140,006 Buſchtiehrader do. v. 73 z
do. RicolaiObligat. 4 97. ob Oberſchleſiſche a. B. z do. 3/997,006 Thale, EiſenhüttenSt.Pr.] 14 9101,10bzG ger do. v. cz i e m 3 O o. viſche Südreh 313 98,75G Deutſche Hyp.Bk. rug s litz 100 Weſteregeln Klkali in l lioo, r G VPrag-Turvaäuer do.
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Lotterie-Liſte zn 245 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Mittwoch 19. Oktober 1892

Klaſſe 187. Königl. Preuß. Lotterie.
e Ziehung vom 18. Oktober 1892. 1. Tag Vormittag.Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern in

Klammern beigefügt. (Obne Gewähr.)
C 2059 32 356 (1500) 419 520 745 70 817 679 26 1197 423 30 78 718 923
W 89 2028 72 152 34 229 60 93 345 405 602 53 703 53 829 34 3075
221 374 504 68 82 642 887 99 917 78 4046 67 92 116 315 64 640 722
11500) 52 55 82 (500) 817 89 92 5003 18 377 557 602 742 808 999
S069 261 92 305 70 524 664 813 27 910 44 (1500) 37 7031 138 78 219
399 408 525 711 905 926 81 94 8008 122 52 62 201 638 91 707 84 319
34 94 986 9082 224 533 80 783 836 38 513 782 87

2 10036 209 24 (500) 99 327 503 16 611 22 (300) 715 26 46 800
1(500) 23 901 10 50 (1500) 62 80 11023 95 360 439 589 (3000) 609 782

g824 974 12186 362 472 545 755 833 173600 58 102 (1500) 20 60 201
B2 356 492 501 615 20 770 92 8859 14049 156 63 292 (500) 370 436
S66 694 (1500) 744 (300) 50 (3000) 73 867 93 915 15010 52 98 120
224 25 49 496 575 86 635 801 20 16048 62 326 794 17152 65 228
391 619 55 80 91 715 883 18085 89 221 29 31 65 316 34 503 75 620
603 16 19121 218 (1500) 512 618 95 719 25 907 9

20106 12 (1500) 90 412 38 576 34 679 702 75 834 947 48 71 75
21069 91 218 338 506 611 872 93 22065 106 (3000) 9 66 236 426 65 553

861 23302 43 52 611 708 876 934 62 24072 134 39 246 417 501
849 25109 277 416 29 32 37 78 84 502 22 37 (300) 99 604 754 75

4858 968 26036 133 410 557 657 785 860 89 916 27121 22 82 98 232
54 328 522 68 71 612 65 861 (300) 927 28054 123 254 539 49 79 84
-607 792 97 (500) 830 48 51 950 84 29007 39 (300) 70 100 79 361 479
1535 607 89 731 803 (500) 961 95

„390187 274 469 (500) 602 740 945 31004 64 89 147 59 239 361
76 422 42 683 85 710 26 57 857 69 997 32088 68 100 65 212 88 561

771 816 58 73 33086 182 247 304 571 674 743 56 968 34001 31
249 312 409 19 65 529 642 48 64 737 (3000) 45 931 36 59 351608
316 529 58 911 77 81 36077 (500) 103 309 66 445 66 915 26 40
(500) 55 37141 231 721 831 94 937 38021 130 51 217 (300) 31
310 4653 95 523 669 817 961 64 39071 78 174 206 51 3089 36 418

B2 501 50 629 762 831 32 90 914 84
49197 207 87 313 495 574 41134 511 38 92 (1500) 772 911 48

10 000) 426059 233 38 415 523 628 47 859 910 28 50 43175 207 23 44
459 720 82 825 (3000) 69 957 92 44064 79 90 256 341 49 501 8

778 835 946 45044 129 294 481 501 616 40 46007 22 294 586 646
W2 802 47257 (1500) 76 82 303 42 400 731 55 48057 162 224 393 402
0 615 75 84 850 935 49084 110 236 382 94 585 779 822 47 (1500) 900
30204 383 457 653 66 7260 33 902 56 51089 216 343 (300) 48
546 70 87 622 33 70 769 836 80 52145 51 82 97 212 60 503 66 (500)
89 (500) 615 93 781 53066 70 118 34 250 (509) 725 (500) 822 967
54024 121 346 541 679 (3000) 715 48 908 20 (15000) 55632 78 80

49 54 384 602 91 705 27 75 851 973 99 56412 561 636 845 57074
10 42 245 90 614 58138 321 75 457 (300) 501 672 (1500) 797 911 89
9022 139 260 317 32 75 802 980

60086 140 (3000) 291 600 (500) 981 61243 73 423 608 60 87 820
B9 99 90: 4 19 62052 131 257 95 359 (300) 565 656 64 723 39 835 84
62 920 63023 113 365 69 96 452 654 60 599 633 57 756 858 64034 55
439 92 218 577 (3000) 664 924 65 (300) 65256 72 362 67 90 512 24
42 (3000) 65 67 658 708 42 54 907 (5060) 66081 103 79 272 566 650
76 842 919 91 67137 242 64 413 30 548 774 822 92 68003 63 72 322
408 (300) 97 520 661 725 50 852 82 69318 430 (3000) 31 70 501 644
774 881 900 47

70059 133 206 18 26 64 322 98 457 78 550 640 99 773 80 800 966
71179 402 15 77 710 826 72012 94 (1500) 300 611 49 87 7834 73041
49 (300) 74 91 174 220 (300) 26 318 19 424 (1500) 50 521 38 608 752
84 919 24061 106 213 306 27 417 738 60 888 957 94 75052 131 247
37 346 73 422 504 21 51 744 94 970 76003 11 176 247 301 10 416 869
80 503 19 89 (30000) 717 78 913 48 77070 180 99 6505 609 53 (500)
99 (1500) 733 81 (500) 859 78024 44 97 132 43 305 441 653 787 848
933 79073 98 353 92 578 96 636 44 888 970

860088 233 343 (300) 473 527 764 850 923 81124 (500) 312 24 (300)
B1 500 638 (3000) 702 42 44 92 97 915 86 82012 552 61 834 60 69
74 83015 28 69 221 74 542 72 709 73 84022 47 188 205 419 22 523
33 47 612 725 61 82 (300) 85034 131 372 74 447 76 686 849 74 (500)
937 60 92 86123 268 (3000) 315 45 409 701 27 831 949 87092 126
215 43 330 (1500) 460 800 50 937 88154 232 66 310 (500) 98 518 676
762 809 93 89032 39 248 60 (300) 91 319 500 64 697 (1600) 844
200623 212 (5000) 30 42 312 (1500 438 678 759 (209) 80 16 53 64
ée 922 85 76 91054 239 317 591 95 997 923091 (3005 378 6522 840

772 75 91 92 801 929 62 933088 222 77 (464 635 606 749 838 (300;
94027 53 124 314 (300) 16 508 39 79 613 15 (500) 42 94 817 1155
62 479 570 626 718 43 58 85 840 44 954 96122 217 34 (500) 300 (300)
79 588 98 860 (1500) 965 76 37007 209 (300) 50 63 64 429 6515 39 45
38001 60 70 300 468 599 890 932 59 84 99046 80 102 38 64 340 92
400 665 706 77 287

100099 400 582 101046 82 338 425 (3000) 82 91 550 641 57 779
802 6 66 82 929 102021 91 164 (3000) 232 483 510 94 (500) 638 46 722
892 904 103054 206 11 76 91 95 325 448 642 722 823 915 28 71
104186 266 86 402 698 770 886 1035074 76 136 74 318 (300) 21 47
471 511 59 726 28 106009 64 77 283 419 74 529 37 58 639 75 86 715
(3000) 21 916 48 107076 77 236 93 (3009) 379 423 30 599 687 763 852
908 102049 181 394 (1500) 561 619 47 708 895 20 109034 156 68 203
350 51 448 522 629 57 (3000)

110031 37 197 208 31 91 395 405 505 36 630 36 (1500; 702 803
96 (1500) 996 111040 206 624 854 913 112021 159 252 85 410 (3000)
994 113148 (3000) 223 43 311 450 64 70 542 (3000) 623 62 79 714
862 910 (3000) 40 94 114049 82 93 202 309 72 483 511 90 649 70 85
965 99 115033 60 219 28 447 82 626 93 703 46 (300) 928 67 116057
111 (3000) 26 (8000) 36 5365 53 605 (300) 28 762 816 938 117067
138 75 284 470 603 764 96 (3000) 885 118119 269 30 304 427 591
768 87 840 91 910 80 92 1139001 33 (500) 213 32 698 948

120085 254 (300) 74 465 76 (300) 658 726 916 121163 329 578 651
68 804 36 122081 (500) 76 333 452 55 554 718 824 123204 378 462 67
96 818 23 44 924 124049 92 (500) 109 280 343 464 645 707 56 985
125009 145 402 25 549 54 (3000) 76 92 679 718 834 (300) 936 128147
227 34 432 52 557 679 81 90 760 853 (1500) 127083 89 279 450 581
615 69 885 990 128009 92 106 45 46 55 215 375 476 537 47 716 850
96 990 129234 75 79 307 50 91 475 89 (300) 518 38 638 752 (500) 53
68 995

136004 382 463 556 617 (3000) 18 746 97 819 131000 12 331 424
25 69 513 709 36 837 901 29 71 132303 80 413 46 87 133100 227 439
685 704 88 880 134018 34 245 83 378 91 541 42 778 919 44 135024
257 85 329 40 63 402 78 524 914 1386148 237 67 368 76 479 527 635
43 767 96 891 912 137054 243 (1500) 361 63 (300) 424 553 989 96
138147 77 254 93 331 56 (1500) 484 519 30 52 72 830 982 139005 34
229 376 457 99 614 58 825 92 990

140083 219 89 445 503 45 626 742 85 823 (3000) 59 141008 17
356 4414 650 741 (3000) 938 63 142024 117 32 43 90 256 373 609 31
743 48 827 941 143317 35 888 144153 59 60 76 202 18 354 721 35
145005 242 53 497 563 830 90 930 78 146019 38 215 360 82 345
7 ans 627 73. 148051 159 88 90 439 583 944 149034 215 346

S (17
156099 298 379 462 94 682 643 838 991 151095 (300) 162 216

871 442 53 564 665 854 931 152006 254 83 386 442 86 542 89 718 502
23 153003 128 49 (300) 70 302 61 534 621 25 753 (500) 843 966 91
154063 374 (500) 527 631 49 (500) 733 919 73 153002 286 332 83 88
434 555 (300) 613 23 901 9 53 72 156058 167 (30009) 418 638 737
(1500) 61 157037 39 195 406 61 63 88 609 (300) 65 828 36 60 949 72
158002 249 52 68 70 (300) 362 84 409 80 593 612 84 808 (500) 155022
126 70 81 (300) 224 30 442 67

160385 420 533 (1500) 686 (300) 964 161023 101 21 (500) 63 238
304 459 80 702 836 (500) 83 904 76 89 162181 245 507 65 93 697 8
852 950 163024 157 94 206 14 546 47 708 10 920 164127 90 512 15
21 715 78 880 951 1623024 102 (500) 248 76 367 483 720 851 52 69
166531 515 68 75 791 812 968 99 167072 125 (300) 56 225 65 419
570 168071 132 89 273 350 463 550 70 664 712 32 (500) 800 902
169104 9 406 99 504 24 (300) 604 29 703 70 965

179030 128 316 54 402 551 899 171239 450 577 93 (300) 697 830
75 80 99 970 92 172010 150 207 324 49 840 928 1723053 67 316
57 450 (3000) 582 711 27 851 82 939 52 58 174035 41 120 50 663
713 19 58 817 977 175015 48 479 567 79 (3000) 614 755 63 (500) 869
(300) 88 990 176163 421 675 762 850 66 922 177053 448 580 825
3 230 42 470 812 55 179073 84 307 68 (3000) 683 98 748

180114 59 382 401 24 92 737 (500) 810 181119 40 (300) 87 255
72 378 553 56 617 20 49 54 775 182027 28 260 355 497 528 56 604
847 57 99 914 29 32 85 87 92 183053 (1500) 149 82 328 409 65 562 618
714 869 901 184007 90 129 79 383 593 (1500) 773 850 70 183069
117 464 536 64 67 628 (3000) 704 54 816 19 72 972 84 (1500) 186299
302 12 28 46 425 509 (3000) 16 56 715 59 898 (3900) 959 52 83 89
187105 215 300 (1500) 58 406 547 614 17 69 70 744 (550) 8585 947 53
69 188117 (5000) 243 323 70 72 444 620 807 97 9902 45 166 319
85 99 93 424 518 673 752 901 11 38



4. Klaſſe 187. Königl. Breuß. Lotterie.
s vom 18. Oktober 1892. 1. Tag Nachmittag.

NRy die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

203 31 328 598 847 979 85 1040 160 66 206 320 32 404 603 707
92 834 81 931 2129 327 447 74 643 67 852 81 (1500) 947 87 3034

99 515 78 617 840 930 70 4028 225 487 89 648 720 932 5134
85 314 407 77 546 75 601 48 772 873 78 94 6098 130 40 204

57 477

S
s

z S 8 2 8

26 44 855 68 (1500) 957 76
58 (1500) 72 231 65 316 95 404 587 606 75 918 11032
516 45 61 82 776 811 948 52 60 94 12064 253 315 23

502 5 43 46 919 13014 170 84 310 14 73 703 23 31 14389
830 90 15378 558 91 622 51 760 988 16084 160 332 38 435
674 870 17090 (1500) 144 66 92 271 85 (1500) 346 501 608 77

W r m 90 311 21 (300) 758 933 (500) 97 19010 34 173 361 63
20037 (1500) 98 351 502 62 652 55 (3000) 705 (300) 7 8 57 955

21108 319 (300) 62 466 97 505 (500) 671 729 875 96 910 22007 (300)
124 40 94 246 322 614 858 910 23388 459 574 94 667 927 66 24096
196 216 487 620 26 776 82 802 14 25097 266 461 (3000) 92 552 60
649 739 61 908 61 26037 179 80 235 52 386 87 429 689 715 68 846
27190 453 540 53 828 68 98 988 (3000) 28005 101 246 313 472 572
77 s 917 36 40 57 86 29065 120 31 45 262 453 577 739 64 836

30037 166 273 332 401 41 799 843 960 31015 31 258 460 52* 36
309 735 85 8143 52 64 946 (5000) 68 32086 (3000) 105 348 62 420 519
)96 834 333435 44 47 (3000) 524 46 54 623 58 907 32 34029 75 90
)2 119 207 89 374 99 413 538 (3000) 76 609 706 0 48 876 (3000) 944
35028 60 85 1565 79 (500) 87 238 63 (500) 670 30012 20 93 105 18
59 (300) 81 330 574 837 924 35 37051 86 157 80 211 17 (390) 59 397
195 510 608 756 93 (3000) 880 914 38155 57 60 263 497 684 865 919
39057 145 70 95 244 (500) 89 354 (3000) 76 (300) 752 871

40091 (3000) 193 305 76 481 510 45 53 75 635 41 82 720 87 803
34 924 41 (500) 86 41625 28 79 240 47 66 368 705 53 98 855 963 98
42112 216 44 317 407 16 500 12 689 84 660 (500) 77 732 56 887 74
4:2147 303 (300) 24 402 (500) 68 525 653 803 46 44228 (300) 41 507
26 702 6 829 99 45350 428 574 683 992 46008 53 328 511 38 93 635
721 825 35 47 47074 78 149 76 214 86 558 99 786 815 16 38 48165
216 31 375 487 748 63 878 49091 184 454 95 641 814 38 46 55 66

30067 79 169 89 287 354 411 549 75 665 74 97 771 815 990 51277
536 601 17 50 765 872 829 84 89 52082 341 91 663 830 901 53167
470 531 57 (1500) 612 18 800 (100000) 900 (300) 27 59 62 (1500)
54079 180 (3000) 289 354 606 705 831 32 71 (1500) 55171 256 366 87
402 26 204 18 20 (3000) 27 73 606 71 710 30 916 58 66 88 (300)
56040 118 49 67 402 88 94 505 670 842 997 57114 (500) 258 603 28
95 710 19 88 855 59 53006 208 79 330 709 56 95 865 990 59015
6847 59 79 417 52 71 82 518 20 670 930

60024 32 287 346 606 30 707 26 34 36 40 56 61012 157 288 313
29 71 441 626 68 764 994 62485 93 674 87 745 52 890 93 941 68013
101 68 (300) 219 46 47 437 76 453 549 93 650 729 891 64118 51 67
205 83 (309) 319 83 426 99 508 24 666 65087 (500) 164 415 (300)
52 649 63 733 66125 33 438 70 (1500) 583 636 704 56 67056 124
358 523 67 (500) 796 893 (300) 928 35 63 68125 324 452 67 648 742
77 846 (500) 88 63061 169 305 850 67 948

760052 161 99 308 (500) 33 495 639 872 89 95 974 7105! 161
(309) 78 244 346 503 62 97 617 62 (300) 721 807 45 72006 116 68 246
461 88 614 59 928 73103 78 258 327 57 434 502 631 93 824 (1500)
924 71 74006 12 168 206 7 585 300 44 402 50 60 576 80 85 600 764
911 39 75036 141 252 62 (3000) 78 355 442 533 675 705 899 930 39
76009 92 165 252 (300) 432 77 97 546 84 712 (3000) 995 77250 338
76 82 599 729 892 42 68 997 78013 81 124 292 518 711 808 94 978
79041 50 140 72 (1509) 228 365 713 88 838 79 900 4

50168 270 99 418 37 531 646 738 58 827 54 948 (3000) 59 81105
78 350 739 627 47 726 54 70 827 69 82049 124 70 (300) 327 545 743
3040 70 109 12 33 289 358 62 (1500) 439 43 48 76 (3000) 84 521 641
50 735 38 68 379 814108 55 354 408 558 70 (300) 603 14 55 753 851
3579 111 41 378 94 521 31 89 S865225 507 49 625 74 729 87011 38
i63 210 25 307 50 83 504 803 88071 181 218 61 454 682 729 504 94
3 89038 S 175 79 (500) 258 310 21 29 645 93 713 85 96 817
5 522 37 (32

9901 44 63 85 245 465 74 92 (8009) 574 859 986 91047 143

ges zu

g.c J

s
s

z e S Se S 50 5 g S S 2s a. o 0 b 7

s 937 70 92124 417
(009) 269 267 (5000) 763

44 as (5000) 809 951 82077 75286 328 412 640 66 79 (3000) 85 756 841 96170 216 44 520
667 80 82 741 989 (3000) 127 282 340 654 630 742 77 98 898
98117 211 (300) 54 390 602 73 (300) 886 904 31 26
99011 42 67 185 92 337 73 77 83 408 9 60 89 860 672 757 70 616

38
28 79100017 133 312 87 425 598 678 710 38 68 101088 100 49 207 (380)
41 407 30 525 602 705 22 81 803 43 (500) 911 102043 193 382 (509)
479 562 655 83 876 84 914 103017 147 56 238 82 382 424 640 67 (660)
792 905 104130 229 624 71 639 51 706 105134 (5000) 284 414 638
783 905 81 106123 673 892 107051 131 (1600) 43 (300) 59 307 466
541 659 80 733 50 108007 123 94 655 949 109072 304 (1500) 445 46
615 88 665 820 34 (300 965 80 83

110028 51 78 241 572 191 740 65 111116 99 330 (300) 534 749
871 990 122008 81 171 354 462 588 93 768 836 937 113076 97 2
75 371 423 33 (300) 89 967 69 86 114165 210 38 89 529 548 89
751 834 40 913 48 51 115045 90 178 246 (3000) 95 (300) 310 63 466
45 86 (300) 500 (500) 759 116218 347 410 e (1500) 6562 63 614 40
779 885 910 117080 139 238 980 118058 (1500) 87 91 165 91 231
324 25 (300) 77 429 (500) 518 49 (300) 605 (1500) 26 758 83 912
119075 (506) 93 201 43 (300) 647 790 827 934 55 (5000) 88

120018 (1500) 473 587 791 942 45 60 121088 110 91 467 98 515
70 636 757 99 828 122070 178 331 (300) 75 486 577 91 639 780 805
928 123130 241 365 412 59 69 617 732 962 124334 452 83 589 816
125057 170 209 (1500) 390 520 837 38 70 126051 188 404 98 518 78
755 75 91 831 (500) 80 (500) 88 127200 4 8 87 317 56 443 807 58 92
(300) 97 936 88 i28074 123 28 80 275 428 520 73 634 60 878 976
129222 62 354 408 545 (1500) 610 39 91 858 60

1302-3 84 95 398 451 87 802 40 62 911 26 60 131292 301 78 405
653 881 969 122003 76 79 188 457 644 768 927 133066 (1500) 75 172233 (5000) 72 356 497 550 (3000) 672 91 757 1340899 252 406 63 522 52
65 69 82 667 94 706 80 93 941 (300) 54 133021 92 151 228 529 35 688
795 833 44 136009 (3000) 48 160 80 222 25 322 30 558 654 742 75
869 96 137051 205 49 61 3658 78 (500) 674 886 975 138022 232 34 446
511 68 71 683 89 702 60 897 914 73 139024 198 204 32 66 738

140190 256 92 366 501 (300) 868 141085 170 393 418 62 684 780
142017 63 182 242 (3000) 418 65 645 736 64 143025 26 147

231 496 551 (500) 83 91 (3000) 663 820 970 144198s 224 40 351 443
78 827 32 919 145042 50 57 64 (1500) 128 73 283 314 53 575 616

89 747 862 9837 146144 262 92 98 428 54 86 554 724 844 81 147348
530 679 841 951 148024 248 643 94 741 807 (300) 916 19 149040
62 99 173 86 229 (300) 72 407 70 531 804 43 963 75

150008 44 126 36 89 268 310 19 515 34 52 937 151443 631 809
63 67 978 (300) 152244 (300) 472 586 860 62 153089 121 60 68 89
664 67 738 885 154011 (300) 118 230 40 440 67 (1500) 75 655 781 88
(3000) 804 (300) 9 995 155135 46 88 595 834 908 36 156080 84 139
225 325 473 584 744 836 75 932 157011 346 72 428 579 602 539 938
73 85 97 158161 83 645 71 791 889 945 72 159102 31 363 85 416
40 (3000) 512 45 677 828 98 938 90

567 608 19 39 66 782 161046 126 32

163183 264 377 404 32 47 535 709 839 75 901 21 42 164488 647 743
44 (300) 867 165084 206 428 501 99 683 848 59 96 166020 134 75
264 370 419 624 86 167005 28 116 74 314 475 83 (300) 518 19 749
997 166036 238 315 (3000) 39 (3000) 47 672 95 725 863 67 952
169022 (500) 42 84 114 95 266 92 617 32 86 780 829 659 972

170156 267 (1500) 382 571 (500) 669 837 42 911 44 171223 632 680
732 838 71 975 172021 96 129 46 251 (300) 88 389 545 809 77 947
(1500) 173024 210 359 (3000) 447 751 817 22 174034 59 (1600) 95153 407 16 71 85 94 628 685 55 92 709 890 175001 106 26 29 666
602 79 722 842 950 92 176020 202 26 (5000) 61 63 309 87 613 93
775 (1500) 810 18 69 923 177070 182 357 413 i9 87 612 52 (500) 73 86
789 865 (300) 79 945 82 178147 66 212 44 97 320 63 69 423 99 512
601 31 55 (1500) 179003 (1500) 314 93 655 779 988

180094 101 (500) 94 298 (300) 363 421 42 (3000) 6513 55 645 762
69 87 95 (800) 815 181002 (500) 161 226 470 532 612 35 70 810
182054 207 45 91 (1500) 99 416 31 (300) 543 601 7146 72 882 972
183047 154 661 817 27 90 940 184221 372 402 651 725 32 185040
(600) 341 402 523 (1500) 624 900 4 16 186007 56 139 (30600) 59
(1500) 208 60 323 81 98 430 68 641 714 37 (1500) 802 86 (1500) 932
187044 (500) 247 326 76 655 794 830 905 25 188010 105 581 95 692

x 8 s s

51 725 955 189257 337 38 43 (300) 445 72 80 557 602 728 79 203 61
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